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DAS HAUPTORGANlP DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe Mittwoch , den 3. Februar 1943

Kraichgan und Bruhrain
Sriselnunarwelle : „®et Kübrer- erscheint
wöchentlich 7mal alS Morgenzettuna und zwar ln 4 Aus¬
gaben : „Gaubauptstadt Karlsruhe ^ lür den Stadtbezirk
und den Kreis Karlsruhe lowte wr den Kreis Blorz -
heim. ..Kraichgau und Bruhrain " lür den Kreis Bruch¬
sal. „Älerkur- Rundlchau- sür die Kreise Rastatt , Baden -
Baden und Bübl . „Aus der Ottenau - für die Kreise
Olfenburg . Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr . 13 dom 1 . Juni 1942 . Die
16gespaltene Mtllimcterzeile lKleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Plg .
Kür Kamtltenan,eigen gelten ermätztgleGrundpreise lau »
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik „ Werbe-Anzetgen"

die 2gespaltene 46 Millimeter breite Millimeter »- ,!« :
90 Pf «. lTertmillimeterpreis ) . Abschlüsse lür die Gesamt,

illagi
"

lässe lür GelegendeitSanzeigen boii privaten Austrag¬
gebern nach Malsiassel II . — Anzetgenlchlutz
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
die Montag be : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
!m VerlagShaus in Karlsruhe etngegangen lein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz, und Terminwünsche ob»« Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich aulgegebenen Anzeigen kann lür Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rbein
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ASA .
für Auslieferung Eurovas an Moskau

Sie abcnöländiilktt Kultur soll dem blutigsten Regime aller zetten geovlert werden - Eine Rechnung, die Rvesevelt ohne die deutschen Wallen machte

Kd. B e r li « , z . Febr . Die deutschen Waffen und die der Verbündete « find das einzige

Unterpfand für den Fortbestand der abendländischen Kultur . Wen« die Laue« und Gleichgül¬

tigen in Europa bisher de« Sinn dieses Ringens mißverstanden haben und sich cinbil -

deteu, die USA . würde» niemals eine sowletische Herrschaft über Europa dulde» , so haben

sie sich r e st l o s getäuscht . Die Schar de» Dollarjonrnalisteu , die eine freie Hand

sür Moskau in Europa als die „beste Nachkriegslösung" ausche» . wächst. I « ihren

Phantasie » , was einmal mit Europa geschehe» müsse, .kenne« sic keine Grenze« .

Schrankenlose Ausbreitung zugesichert
Ein bildschönes Erempcl dieser anti euro-

väischen Hetzer ist Mister Eonstantin Brown
vom „Washington Star "

, der es gar nicht über¬
raschen- findet , dass die Sowjetunion ihre Gren¬
zen nach Süd . und Mitteleuropa aus¬
dehnen will . Großzügig stimmt er für die Her¬
gabe von Polen , Bessqrabien und der Do-
brudscha. Die baltischen Randgebiete sind damit
ohne weiteres geopfert. Die Sowjets würden
große Teile der O st s e e k ü st e beherrschen un¬
endlich ihren Traum von der Einverlei¬
bung Skandinaviens wahrmachen kön¬
nen. Mit der Beherrschung Bcssarabiens und
der Dobruöscha würden die Sowjets zugleich
zum Herrn des Donaudcltas . um so ein tau¬
sendjähriges Kriegsziel der Moskowiter zu er¬
reichen. Rumäniens Niedergang zum bol¬
schewistischen Vasallenstaat wäre so aut wie ge¬
sichert Mit den Sowjets in der Dobrndscha
dürfte auch die Souveränität Bulgariens
in sich zusammenfallen. Ten alten Wunsch der
Sowjets , an den Dardanellen Fuß zu
kaffen , hat Mr . Brown nicht kolportiert , die
Sowjets geben sich offenbar mit diesem Zugang
zum Mittelmeer nicht mehr zufrieden. Nach
..Washington Star " muß es gleich die Adria
sein. Zu diesem Zweck wird Jugoslawien — die¬
ser Staat besteht offenbar noch in der Vor¬
stellungswelt der Washingtoner Journalisten —
geraten , sich der Sowjetunion anzugliedern, mit
samt allen umliegenden Ländern . Damit aber
kein Zweifel besteht, wieweit der Eroberergeist
Moskaus greift, zählt Brown zu den „Staa¬
ten", die unter bolschewistische Herrschaft kom¬
men müssen , auch noch Mähren auf. offensicht¬
lich nach dem Motto „Das ganze Europa
soll es sein ."
- Einmal beim Verschenken , spendiert „Wa¬
shington Star " auch den Persischen Golf
und Iran den Sowjets .

Fragwürdig erscheint nur . warum diese hei¬
ßen Sympathien in einem Mann aufguellen,
der bislang „konservative " Interessen vertrat
und als Agent der britischen Interessen in
Washington tätig war . Wie üblich in USA . ist

' So wäre dos !
Bor uns liegt das Graubuch über die Greuel -

tateu «ud Berwüstuugeu der Aufrührer i« de»
erste « Lebeusmouateu des kroatische » Staates ,
das der kroatische Außenminister Lorkovic vor
kurzem der Oeffentlichkcit übergebe» hat. Mau
muß starke Nerven haben» wcuu man dieses
Buch lesen und vor allem , wen» mau die 28
Bildseite » , die dem Buch als Bewcismaterial
augesügt sind, besehen will . Die Vernichtung
«üd Einäscherung der Wohnstätten friedlicher
Mensche » sind harmlose Angelegenheiten
gegenüber de« Folterungen , Erschießungen und
Abschlachtunge «, gegenüber den viehischen
Morde », die hier an Hand von amtliche» Do¬
kumenten »achgewiescn werden »ud deren
Scheußlichkeit eine einigermaßen deutliche
Kennzeichnung an dieser Stelle verbietet . Diese
Dokumente voll furchtbarster bol¬
schewistischer Greuel und voll viehi¬
scher Mordtaten sind auch eine Antwort aus die
Frage des Führers in seiner Proklamation
rum zehnten Jahrestag der Machtergreifung ,
was aus Deutschland und aus Europa gewor¬
den wäre» wenn am 88 . Januar 1933 die Vor¬
sehung dem Nationalsozialismus die Macht
nicht übertragen haben würde . Sie sind zu¬
gleich eine drastische Antwort auf die Frage
nach dem Sinn des gigantische« Ringens im
Oste» . Dieses Granbnch müßte jeder lesen, sür
de » es über die Bedeutung des 38. Januar
1988 «nd über den Sinn des Entschlusses des
Führers vom 22. Juni 1911 eine» Zweifel gibt.
Er wird auch hier wieder erkennen, daß der
Bolschewismus nichts anderes ist als organi¬
siertes Untermenschentum und daß sein Weg
von Ruine » , von Greuel » und von Mord ge¬
kennzeichnet ist . So wäre es auch bei
« ns , wen« dem Bolschewisten der jahrzehnte-
lattfl vorbereitete Uebcrsall aus Europa ge¬
glückt wäre : Vernichtete Häuser, viehisch er¬
mordete Greise , Männer und Kinder und ge¬
schändete Frauen , furchtbare Schicksale , die in
kein Granbuch zu fassen wären , weil es ei« so
dickes Buch nicht gibt. Weil wir das nicht wol¬
le» , weil wir de« Bolschewismus kenne» , weil
wir wissen, daß es um Sei « oder Nichtsein
geht, tn» wir alles , was in unseren Kräften
steht de» Sieg und damit die völlige Beseiti¬
gung der bolschewistische « Gesahr zu sicher« .

„Big busineß " die Erklärung für den Mei-
nungsumschwung derjenigen, die bisher vor
einem innigen Zusammengehen mit Stalin zu¬
rückschreckten . Washington wünscht einen festen
Anspruch auf die sowjetischen Rohstoffe im Ural
und in Sibirien . Wir werden, meint Mr .
Brown , mit Moskau keine Streitigkeiten we¬
gen Wirtschaftsfragen haben . . . wenn die
USA . 7n die Auslieferung Europas an Moskau
einwilligen. »

* Aus dem Führcrhauptguartier ,
2. Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

In Staliugrad setzte der Gegner »ach
stärkster Artillerievorbereitung mit weit über¬
legene » Kräften gegen die letzte Bastion der
Verteidiger» das Traktorenwerk , znm Angriff
an . In der Nacht gelang es ihm , nachdem nu¬
fere heldenhaft kämpfenden Truppen ihre Mu¬
nition nahezu verschossen hatten , an mehrere«
Stelle» einznbreche « und de» bis dahin
zusammenhängenden Verteidigungsring des 11 .
Armeekorps auszuspreugen.

Vom Kaukasus bis zum mittleren
Don und am Ladoga - See stehe« unsere
Armeen in schwere« Abwehrkämpseu ». deren
Härte an einzelnen Abschnitten »och zugenom¬
men »hat .

Auf dem Südslügel der Ostfront wurden
Versuche des Feindes , die planmäßigen Marsch -
bewegunge « der deutsche« »nd verbündeten
Truppen zu stören , abgewehrt.

An der Donez - Front und im Raum
von W o r o n c f ch griff der Feind weiter mit
neu herangesührten starke« Kräften an . Ver¬
suche, unsere Front durch Ucberslügclung und
Umfassung einzndrückeu . scheiterten unter
hohen Verlusten. Die Kämpfe dauern «och an.

Starke Kamps -, Sturzkamps - und Schlachtslie¬
ger-Verbände griffe« an de» Schwerpunkten
der erbitterten Kämpfe die seiudlicheu Trup -
pcnmassicrungen, Stellungen und Kolonnen au.
Sie fügten dem Feinde schwerste Ver¬
luste an Mensche», Fahrzeuge« »nd Waf¬
fe« zu.

I « den Berge« Tunesiens hatten eigene
Angriffe, wirkfam unterstützt von Sturzkamps-
slugzengcu , vollen Erfolg .

Sie kämpfxn weiter!
* Berlin , 2. Febr . Im Norden von

S t a l i n g r a d bewiesen Soldaten aller deut¬
schen Gaue unter Führung des Generals der
Infanterie Strecker am 1 . Februar von
neuem , wie deutsche Männer unter schwersten
Bedingungen zu kämpfen und zu trotzen ver¬
stehen. PauskNlos überschüttete der Feind die
Verteidiger des Jndustriegeländes mit seinen

* Tokio. 2 . Febr . „Der Ausgang der See¬
schlacht bej der Rennell-Jnsel hat erneut die
Sinnlosigkeit des feindlichen Versuchs gezeigt ,
in die ' unter japanischer Kontrolle steherkden
Gebiete einzubrechen " — erklärte der Sprecher
der japanischen Regierung . Bereits eine Woche
nach der Konferenz von Casablanca, die als
der „Ausgangspunkt für große Offensiven " be¬
zeichnet wurde, sei den Achsenfcinden im Süd-
Pazifik die einzig richtige Antwort erteilt wor¬
den . Bemerkenswert sei auch die Tatsache , daß
man von feindlicher Seite bisher
keine weiteren Angaben über den Ver¬
laus und Ausgang dieser Seeschlacht gemacht
habe . Anscheinend solle das amerikanische und
das englische Volk wie bei anderen Anlassen
solange als möglich über diese schwere Schlappe
im Dunkeln gelassen werden.

Zur Seeschlacht bei der Rennell-Jnsel weist
„Tokio Asahi Schimbun" darauf hin , daß sie
eine große Achnlichkeit habe mit der denk-
ivürdigcn Schlacht auf der Höhe von M a -
laja , bei der bekanntlich die englischen
Schlachtschiffe „Repulse" . und „Prince vf Wa¬
les" verloren gingen. Als nämlich , so fährt
das Blatt fort , japanische Torpedoflugzeuge
am 29 . Januar , als am ersten Tage der See¬
schlacht , das feindliche Geschwader angriffen.
war es ungeschützt durch die eigene Luftwaffe.

Europa läht sich nicht verschachern
Zu diesem Geschäft gehören allerdings drei

Partner , nämlich auch Europa , das unter
keinen Umständen gewillt ist, sich an bas
blutigste Regime verschenken zu lassen, das je
die Welt gesehen hat. Für die lauen Geister
unseres Kontinents ist die Einsicht allerdings
bitter , daß sie sich nun nicht mehr auf die lie¬
ben Freunde in UTA . verlassen können , aber
es ist ihre eigene Schuld , schmählich enttäuscht
zu werden. Alle Zeichen sprachen längst dafür,
daß Ropsevelt , während er die Engländer
ausplünöert , Stalin den Freiwildschein
firr ganz Europa ausstellen würde, sofern
er die Macht dazu besäße.

Zu verhindern , daß Washington oder
Moskau je über diese Macht versügeu, ist

Geschossen , die alles, was tagelange erschöpfende
Arbeit in den Gefcchtspauscn an Kampfanlagen
geschaffen hatten , zerschlugen . Die zusammen¬
stürzenden Mauern und Gewölbe begruben
Männer und Waffen unter sich, aber die Kame¬
raden gruben die Verschütteten mitten im to¬
benden Feuer wieder aus und bargen die Waf¬
fen . Doch neue schwere Einschläge schleuderten
die Retter beiseite und die eben erste Geborge¬
nen mußten sich ihrerseits auf die Trümmer¬
haufen stürzen, um jetzt ihre verschütteten Be¬
freier aus dem Schutt herauszuwühlen . Stun¬
denlang ging dieser erbitterte Kampf , bei dem
unsere Soldaten gegen das Trommeln der
feindlichen Artillerie nichts einzusetzen hatten
als nur ihren eisernen Willen, zu leben und
zu kämpfen . In der kurzen Feuerpause , die
der Feind gab , um seine eigenen Sturmtrup¬
pen nicht zu gefährden, brachten die Verteidiger
mit ihren zerschundencn Händen die Waffen
wieder in Stellung und nahmen den Kampf
gegen die Uebermacht auf. Gurt um Gurt jag¬
ten die Maschinengewehreihre Geschoffe gegen

* Tokio , 2. Febr . In Beantwortung einer
Anfrage im Haushaltsausschuß des Abgeord¬
netenhauses stellte Ministerpräsident To jo
fest , daß Japan keine territorialen Ansprüche
gegenüber den USA . oder Südamerika habe .
Japan werde aber dabei verharren , bis zum
Ende zu kämpfen und Amerika zu vernichten ,
solange es sich Japans Kriegszielen in den
Weg stellt. Innerhalb eines Jahres sei Japan
ein „besitzendes Land " geworden , das a n
Hilfsquellen den USA . und Groß¬
britannien weit überlegen sei und die
Kampfkraft Japans ständig ansteigSn lasse . Im
Gegensatz hierzu werde die Bürde Groß¬
britanniens und der USA . immer schwerer.
Diese Länder sähen sich immer größeren
Schwierigkeiten und Erschwernissen gegenüber.

Der Oberbefehlshaber des feindlichen Flotten¬
verbandes habe angenommen, daß er sich
außerhalb der Reichweite der japanischen Luft¬
waffe befände . Doch nicht umsonst , so fährt
„Tokiü Asahi Schimbun" fort , besitzt die ja¬
panische Luftwaffe große Erfahrungen auch im
Langstreckenslug und sie hat sich auch nicht durch
schlechte Wetterbeöingungen von dem Angriff
abhalten lassen. Beide Faktoren sind für den
Gegner sicherlich überraschend gewesen . Die
javanischen Aufklärer halten nicht nur bis zur
Ankunft der Torpedoflugzeuge den Kontakt
mit dem Feind , sondern auch im weiteren
Schlachtverlauf und bis zum nächsten Kampf¬
tag. Ihre guten Informationen haben wesent¬
lich zum Erfolg beigetragen. Erst am zwei¬
ten Kampftag erhielt das feindliche Ge¬
schwader Fliegerschutz , und zwar etwa
20 Jäger . Daher kam es auch , daß an diesem
Tage die japanische Luftwaffe mehr Verluste
hatte , als am Tage vorher , wenn man ange¬
sichts des großen Erfolges überhaupt von Ver¬
lusten sprechen will.

unsere europäische Aufgabe , und
es kann nicht damit getan sei«, daß die
Achsenmächte und ihre Verbündeten de »
Bolschewismus zerschlagen, die endgültige
Abrechnung mit den angloame -
rikauischeu Kriegsmachern muß

ebenso komme ».

Zusammenkunft Churchill— Inönü
^ Ankara , 2. Febr . Wie die türkische Nach¬

richtenagentur Ageuce Anatolie berichtet , hatte
Winsto« Churchill auf seinen Wunsch am 81 .
Januar eine Zusammenkunft mit dem türki¬
schen Staatspräsidenten Jsmet Jnöuü in
Adana . Es wurden , wie das Kommunique mit¬
teilt , allgemeine , im Rahmen der türkischen
Neutralitätspolitik liegende Frage « besprochen .

die im grellen Licht der Leuchtkugeln anstür¬
menden Bolschewistcnhaufen . Der Feind mußte
zu Boden, zog aber seine schweren Waffen
näher heran , hämmerte auf die MG .-Stände
und zerstörte sie schließlich . Wenn er eine Lücke
geschlagen hatte, drückte er durch , bis sich unsere
Männer mit Handgranaten und blanker Waffe
den Stoßtrupps entgegenwarfen. Hin und her
wogte das heiße Ringen . Heber die Leiber der
gefallenen Bolschewisten rückten jedoch immer
neue Angreifer vor. Was das schwere Feuer
nicht bewirkt hatte , gelang jetzt der Ueber¬
macht . Ihre Masse erdrückte den Widerstand
der Verteidiger , die ihre letzte Patrone
verschossen hatten und nur noch mit Kol¬
ben, Bajonett und Spaten dem Feind gegen¬
überstanden. Sie schlugen so hart zu , wie sie
noch konnten, aber dennoch mußten sie Schritt
um Schritt weichen. Wenn ihr Verteidigungs¬
ring auch ausbrach , sie verloren nicht ihren hel¬
dischen Mut . Sie kämpfen weiter und
halten um ihren Oberbefehlshaber geschart im¬
mer noch stand .

Ministerpräsident Tojo führte , u. a. aus :
Dank unserer glorreichen Siege im vergange-
nen Jahr hat Japan bereits eine f e st e
Grundlage für den sicheren Sieg
gelegt , denn die gewaltigen Rohstoffquellen der
südlichen Gebiete , die die anglo- amerikanischen
Staaten vor dem Kriege für sich monopolisiert
hatten , sind jetzt in unsere Hände gefallen. Wir
haben uns alle die Requisiten gesichert, die not¬
wendig sind , um diesen Titanenkampf erfolg¬
reich zu führen. Außerdem stehen alle Nationen
Ostastens mit uns in enger Zusammenarbeit .
Unsere materielle Kampfkraft wird in geradezu
phänomenaler Weise stärker — ein Fortschritt,
der durch unsere unerschütterliche Entschlossen¬
heit und unseren nie versagenden Kampfgeist
noch weiterhin angespornt wird . Großbritan¬
nien und die USA . andererseits müssen mit
jedem Tag ihre Frontlinien in der ganzen
Welt verlängern , woraus sich ergibt, daß nicht
nur die USA . , sondern alle gegen die Achse
kämpfenden Mächte sich der dringenden Not¬
wendigkeit gegenübersehen, einen ununter¬
brochenen Strom riesig er Nach¬
schubmengen zu liefern . Die USA . sind
ihrer wichtigsten Quellen für ihr Kriegsmate¬
rial , wie z. B . Gummi, Zinn usw. beraubt.
Unter diesen Umständen , besonders in Hinsicht
auf die reduzierten Rohstofsquellen ist es den
USA . praktisch unmöglich , ihre Produktion an
Kriegsmaterial noch zu erhöhen , um mit dem
gewaltigen Verbrauch Schritt zu halten, den
der jetzige Krieg erforderlich macht."

Tojo schloß : „Ich freue mich , heute in der
Lage zu sein , fcststellen zu können , daß mit der
sich täglich zu unseren Gunsten bessernden
Kriegslage Japan mit jedem Tage sei¬
nem Ziel näherkommt . Der Verzicht
auf die Exterritorialrechte in China und die
Gewährung der Unabhängigkeit für Burma
in diesem Jahre sind die Vorboten der völli¬
gen Verwirklichung der hochstehenden Ziele
Japans . Die begeisterte Zusammenarbeit , die
die verschiedenen Völker in den südlichen Ge¬
bieten den japanischen Truppen und der ja¬
panischen Militärverwaltung zuteil werden
lassen, sind lebendige Beweise dafür , daß die
Kriegsziele Japans überall herzlich begrüßt
werden".

Deulsdiland
von außen gesehen

Von Hans Wendt , Stockholm

Wie sieht sich Deutschland heute von draußen
an? Gerade in dieser schwerwiegenden Phase
des Krieges, da die Waage der geschichtlichen
Entscheidungen hin und her schwankt unter hef¬
tigen Erschütterungen, da unser Volk in eine
gewaltige Kricgsanstrengung vor der Schick¬
salsfrage Sieg oder Nichtsein eingetreten ist ,
hat es Interesse , dem Bild nachzugehen , das
Deutschland der Außenwelt bietet, oder das
sie sich von ihm macht. Das Echo auf den
30. Januar und die hierbei abgehaltenen be¬
deutsamen Kundgebungen, der deutschen Füh-
runa sowie das Echo auf die neuesten Kriegs¬
ereignisse haben erneut gezeigt , wie wirr
und widerspruchsvoll die Einstellung
der Umwelt zu Deutschlands Kampf und
Deutschlands Zielen ist . übereinstimmend ei¬
gentlich nur in einem : mehr oder minder aus¬
geprägtem Unverständnis gegenüber unserer
Wesensart und vollends unserem Kampf.
Schwer

'
ist bereits zu definieren, was unter

„draußen" verstanden werden soll : der Feind,
der Freund , der Neutrale . Versuchen wir ,
aus der Vorkriegs - und Kriegspraxis dessen
heraus , der sich ständig mit der Außenwelt in
all ihren Spielarten auseinandergesetzt hat
und der ihre Reaktion auf alle unsere Hand¬
lungen oder Unterlassungen, ihre Hoffnungen
und Befürchtungen in bezug auf Deutschland
bauernd ^ verfolgte, einen Querschnitt zu
Liehen : . „ _ , ,, , .

Bestimmend ist und bleibt, daß Deutschland
alle Probleme stellt, die zeitweise selbst der
erhitzten Phantasie unserer fanatischsten Feinde
keinerlei Lüsungsmöglichkeiten mehr zu lassen
scheinen, selbst wenn sie ihren größten Radi-
kalismus , ihr verlesenstes Raffinement aus¬
bieten. Sogar solche, die sonst für alles eine
Patentlösung glaubhaft machen möchten, ge¬
stehen in all ihrem Hochmut , daß sie für das
Problem Deutschland keine Amt -
wort finden. Bekannt ist das Durcheinander
im Lager unsexer Feinde, von denen die einen
cs dem Bolschewismus ausliefern , also direkt
ausrotten , die anderen „nur " unsere Kinder
rauben , die dritten „nur " unsere Industrien
verpflanzen , das Reich zerstückeln und uns
als Volk sterilisieren wollen . Während wie¬
der andere mit einer gewissen Besorgnis an¬
deuten. daß Deutschland wohl doch nicht ganz
entbehrlich sei , nicht einmal für sie selber , und
sei es auch bloß als Markt oder GlaciS.

Die dazwischen liegen, die heutigen besetzten
oder noch neutralen Länder, sie wissen gut ge¬
nug, daß Deutschlandnieundnimmer
entbehrlich wäre. Wie wäre das Herz in
einem Körper , die tragende Mauer eines Ge¬
bäudes entbehrlich ? Aber gleichzeitig gestehen
die Ehrlichen, daß wir ihnen allen schrecklich
unbequem sksid . Nicht etwa erst unbequem
geworden durch das Dritte Reich

*

*oder als

„Nazis "
, nein , als Deutsche schlechthin . Als

bloße Lebewesen unserer Gattung , selbst ganz
abgesehen von Politik oder gar Krieg sind wir
beunruhigend und lästig : unter anderem, weil
wir zuviel arbeiten , zuviel denken , zuviel er¬
finden und immer weiter streben . Wir stören
die Ruhe der Verdauung der Satten . Wir
sind, wie die Triebfeder der Uhr, die Unruhe
Europas und der Welt. Deshalb das große
Dilemma der anderen : uns einerseits am lieb¬
sten erledigen, mindestens entmachten zu wol¬
len , und doch mit unserem ewigen Fortbestand
rechnen zu müssen. .

Aus der Geschichte wissen wir , wie dieses
deutsche Volk nie bezwungen, nie hörig wurde,
so sehr man es auch bedrängte, zerstückelte und
zerriß , wie es selbst in den Zeiten größter
Ohnmacht und Zerfleischüng seine Funktionen
fortsetztc : Zeugend und mahnend, beglückend
und erhebend , aufrüttelnb und auf allen Ge¬
bieten menschlicher Kultur und menschlichen
Fortschritts zum Vormarsch zwingend. Selbst
als scheinbar gar nichts mehr vorhanden, als
ein Makrokosmos sich befehdende Kleinstaaten,
lebte geheimnisvoll der Reichsgedanke in die¬
sem Volk fort . Die erst so spät und mühselig
geschaffene völkische und politische Einheit der
Deutschen , auch das weiß man draußen , würde
sich heute nicht mehr rückgängig machen lassen,
selbst mit den Schrecknissen eines neuen West¬
fälischen oder Versailler „Friedens ".

Wie wir ihnen seelisch und geistig rätselhaft,
ein nie faßbares Mysterium sind, so verdächtig
und kaum meßbar in materiellen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Möglichkeiten . Reich und
Land der Mitte , Bindeglied und Kräftequell,
Laboratorium , Dom , Poetendachkammer und
Werkstatt Europas, , all das gehört zu dem ver¬
wirrend vielgestaltigen Bild Deutschlands.
Schon diese Vielgestalt macht, daß man seiner
nicht mft sonderlicher Sympathie gedenkt . Sie
zwingt ja ständig zum Nachdenken , zur Aus¬
einandersetzung, zum Wettbewerb, zur Prü -| Sieg - oder Bolschewismus ! |

llmsassungsversuche amDonez und beiVoroneschgescheitert
Weit überlegenen Feindkräften gelang nächtlicher Einbruch in die letzte Bastion der Verteidiger Stalingrads

„Die einzig richtige Antwort auf Casablanca
"

Der Sprecher der japanischen Regierung zur Rennell -Schlacht

Japans Kampfkraft steigt ständig an
Tojo : ,Heste Grundlage für den sicheren Sieg bereits geschaffen "
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TfchMgklng'Wna bleibt abgeschlossen
Nur Leschränkte Lieferungen möglich — Ueberstürzte Luftreif« Tschiangkaischeks

nach Washington

fung aller Werte. Allein ei« Problem mir da»
der europäischen Neuordnung und Einigung
gibt un» in den Augen vieler dämonische, ge .
fährliche Kraft , Sie wiffen kein bessere » Gegen »
mittel als Fesselung oder Zerstückelung .

Gefährlich sind wir den einen in unserem
sich nie mit Formeln » ufriedengebenden Gott¬
suchen . in unserer Rastlosigkeit , die vielen als
Maßlosigkeit erscheint , den anderen in unseren
Fähigkeiten, trotz allem metavhysischen Tin -
nenS , trrtz unsere» Rufe» als Bolk der Dich¬
ter und Denker genau im gleichen Maß Ma¬
terie und Technik zu meistern, die Welt wahr¬
haft faustisch durch immer neue Entdeckungen
und Erkenntnisse zu revolutionieren .

Unbequem , aber unbezwingbar. Wie man
es auch anpackt, das deutsche Ausrufezeichen ,
die in einem solchen Bolk von hundert Millio¬
nen angehäufte ungeheure Lumm « seelischer,
phnstscher, meisterlicher technischer Kräfte und
Hilfsmittel läßt sich nicht wegdenken . Immer
nneder werben daher von der Feinbseite War¬
nungen laut , selbst in Zusammenhang mit
Siegesprahlereien , unter keinen Umständen
die uns verbleibenden Kräfte und Reserven zu
unterschätzen . Ein Engländer , der uns gut
kennt , erklärte sogar im Londoner Rundfunk
angesichts der neuen Aufrufe der Reichsregie¬
rung : „Täuschen wir uns nicht, die Deutschen
sind keme Feiglinge . Ich glaube, sie werden
dem ' Appell ihrer Führung folgen und arbei¬
ten und kämpfen wie nie zuvor/

Dies ist vielleicht das wichtigste Kennzeichen
der heutigen Beziehungen zwischen Außenwelt
und Deutschland : noch währen - man
uns befehdet ober mißversteht ,
haßt oder fürchtet , braucht man
uns . Auf jeden Deutschen legt dieser Kampf,
den wir geschichtlich -philosophisch gesehen nicht
bloß für uns , sondern für die ganze Mensch¬
heit führen , eine unabweisbare furchtbareVer¬
antwortung vor Gott und der Menschheit .
Deutschland geht einen schweren Gang , sein
Weg ist immer schwer gewesen, den leichten
Weg des äußeren Erfolges mit meistens un¬
lauteren Mitteln haben wir den anderen über¬
lasten und uns selber zu der höheren Sittlich¬
keit bekannt, baß alles Große und Gute bitter
erkämpft werden will . Es war und bleibt stets
DevtschlandS Schicksal, zu stehen und zu kämp¬
fen. ES kann nicht anders . Könnte ek je an¬
der» , müßte ein neue » Deutschland erfunden
werden. Da» Schicksal hat un« , wie jedem
Bolk , «ine Aufgabe zugeteilt, die wir erfüllen
müffen . Die ist es , die unserem ganzen Wesen
und jetzigem Kampf da» Gepräge gibt . Sie
macht un» unbezwingbar, außer , wenn wir
selber daran irre würden.

Unbequem , geheimnisvoll, allgrmeiy miß -
liebig als Störenfried und Unruhestifter, schon
wegen seiner Weigerung, sich einstampfen oder
seiner besten Fähigkeiten und Ideale berauben
zu lasten : aber auch unbezwtnglich durch diese
Kräfte und die Ziele, solange e » ihnen treu¬
bleibt, — so steht Deutschland heute vor der
Welt. Gleichgültig dabei ist unsere Staat » -,
Wirtschafts - oder Gesellschaftsform . Deutsch¬
land wirb stets der Stein des Anstöße» und
das große AngrifsSobjekt aller Feinde Euro¬
pas . aller Feinde einer neuen und Fortentwick-
lung der Menschheit bleiben. Sie bemühen
sich , die magische Nuß, der sie anders nicht bei¬
kommen können , zu zertrümmern . Sie häm¬
mern wie die Wilden darauf ein . Aber eines
Tages wird sich offenbaren, baß sie damit nur
ihre eigenen Waffen zunichte gemacht und sich
selber zuschandengeschlagcn haben , während
das verhaßte Objekt aus dieser größten Be¬
währungsprobe öle unersetzlichen Kräfte und
äußersten ^?ntschlußmöglichkciten gewinnen
wird , um nun nicht nur den Forderungen de»
Fortbestandes , sondern der künftigen Neuge¬
staltung seines eigenen Wesens wie der Um¬
welt gerecht zu werden.

Wieder ein badischer Ritterkreuzträger
vkiS . Berlin , 2 . Febr . Der Führer «er-

lieh da» Ritterkreuz de » Eisernen Kreuze » an :
Generalleutnant Walther Lucht ,

Kommandeur einer Infanterie - Division:
Oberst Josef Schmidt .

Kommandeur eine » Grenadter -Regtment» :
Hauptmann Karl P r ö l 1 ,

Batl . -Kommandeur in einem Panzer .
grenaöier -Regiment :

Oberleutnant Carl Ra ll ,
Kompaniechef in einem Geh .-ISaer -Regt . :

Oberleutnant Hermann Waltow .
Führer einer .Panzer -Upäh -Kompanie;

Oberleutnant Friedrich Lindenberg ,
Kompanieführer in einem Panzergrena¬
dier-Regiment.

Oberleutnant d . R . Helmut Gr über ,
BataillonSkommandrur in einem Panzer -
Grenadier -Regiment:

Oberleutnant d . R . Eduard Krau » ,
Kompaniechef in einem Panzer - Grenadier -
Regiment:

Oberleutnant b . R . Han» Uhde ,
Kompanieführer in einem Wren . -Rcgt. :

Leutnant d . R . Joachim Hundert ,
Kompanieführer in einem Gren . -Rcgt.

*

Oberleutnant d . R . Helmut Grub er . am
17. lü. lölg als Sohn des Eisenbahninspektor«
Ludwig G . in Pforzheim - Weißcnstei «
geboren , zeichnete sich bei den Kämpfen in
Nordafrika als Führer des im Wehrmacht¬
bericht vom 30. Oktober 1842 hervorgehobcnen
Bataillons eines Panzer - Grenadier - Regi¬
ment» durch seine Tapferkeit und Entschloffen-
heit besonders au » . Als ein Durchbruch feind¬
licher Panzer drohte, lenkte er ohne Rücksicht
auf sich selbst daS Feuer der eigenen Artillerie
auf seinen GefechtSstanb, wodurch der bi » dort¬
hin eiugedrungene Gegner schwerste Verluste
erlitt und der Durchbruch vereitelt wurde.

-Oberleutnant d . R. G r u b e r trat nach Ab¬
legung der Reifeprüfung an der Oberreal¬
schule Böblingen 1887 in da » Inf .-Rgt . 118 ein .
1848 wurde er zum Leutnant d . R . und 1842
zum Oberleutnant d . R . befördert.

Ritterkreuz
für hervorragenden Flugzeugführer

vki « . Berlin , 2 . Febr . Der Führer ver¬
sieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , ReichSmarschall Wöring , da» Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an :

Leutnant Stifter , Flugzeugsührer
in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberfeldwebel Leupert ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwa-

I

Rd. Berlin , 2. Febr . An den Rändern de»
Pazifik herrscht Alarmstimmung. Der läppische
Versuch - es USA .- Marineminister » Knox . - te
seestrategische Lage im Stillen Ozean - urch
bramarbasierende Phrasen aufzubellen und den
enttäuschten Amerikanern durch die Ankündi¬
gung einer Bombarbieruna Tokios neue Hoff,
nungen vorzugaukeln, hat sich schnell als lächer¬
licher Theatercoup erwiesen . Zwei Schlacht¬
schiffe und drei Kreuzer sanken bei - er Ren »
nell - Insel auf den Grund des Meeres
und mit ihnen die Aussicht, jemals wieder im
Westpazifik üie Oberband über die japanisch«
Flotte zu erringen . Ministerpräsident Toso
verkündete nach der Verlesung dieser Sieges -
nachrtcht im Oberhau» zugleich den entschlosse -
nen Willen Japans , alle Reserven für eine to¬
tale Kriegführung zu mobilisieren, die daS Ziel
verfolgt, solange zuzuschlagen , bis die Feinde
der ostasiatischen Neuordnung am Boden liegen.

Berlegene Ausreden in Washington
Es ist begreiflich , daß dieser triumphale See¬

steg der Japaner in den USA . enormen
Schrecken auSlösen mußte. In ihrer Rat¬
losigkeit fiel den amtlichen Stellen nichts Bes¬
seres rin . als — wie immer in solchen Fäl¬
len — ein Kommunique auszuaeben. da » die
verlegene Ausrede enthält , es liege für die
japanischen Meldungen noch keine Bestätigung
vor . Man schlägt also da» alte Verfahren ein ,
so zu tun , als ob nicht» postiert wäre und spe¬
kuliert darauf , die unaeduldiaen Fraarr im
eigenen Lande durch andere Ding « ablenke »
und sich damit ein volle» Geständnis »er Nie¬
derlage ersparen zu können .

Gerade zur rechten Zeit landete daher auf
einem westamerikanischen Flugplatz eine „Flie¬
gende Festung" , der kein aerinaerer al» Mar¬
schall Tschiangkaischek entstieg . Sei » Be¬
such gibt der USA . - Presse Gelegenheit, die
Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit abzulenken ,
obwohl die nun auf der Tagesordnung stehen¬
den Fragen ebenfalls reichlich komvliziert un¬
problematisch sind . Zweck bei Besuches Tschiana -
katschek» ist nämlich — wie in Tschunakina un¬
geniert mitgeteilt wird — persönlich die F o r-
derung nach verstärkter Lieferung
von Kriegsmaterial zu stellen, nachdem
alle diplomatischen und sonstigen Vorstellungen
in dieser Richtung nichts aefruchtet hatten.
Zwar hat Roosevelt sofort nach seiner Rückkehr
von Brasilien den Vertrag über die Aushebung
der amerikanischen Exterritorialität - rechte in
Tschungkina - Ehina dem Senat zur Ratifizie¬
rung vorgelegt, aber diese aegenstandölose
Geste dürfte ihm kaum mebr als eine höfliche
Danksaauna TschunakingS einbrinacn.

Illusorische Hilfe -Versprechen
Seit der Abschnetduna der Burmastrabe

durch di « Japaner ist da» Tschunakina - Regime
im wesentlichen ans die eigenen , unzulänglichen
Hilfsquellen bet der Krieaführunq gegen Ja¬
pan angewiesen . Alle Versprechungen der Eng¬
länder und Amerikaner mußten also solange
illusorisch bleiben, als praktisch keine Möglich - '
kett vorhanden war , etwaige Lieferungen nach
Zentralchina zu transportieren . Zwar macht
man viel Aufhebens von den angeblich in aro-
ßer Zahl vorhandenen Transvortsluaicuaen .
die zwischen Indien und Tschungkina verkehren
sollen. Mit solchen Behauptungen können aber
höchstens militärische Laien geblufft werden ,
denn in Wirklichkeit sind auf dies« Weise im¬
mer nur beschränkte Lieferungen zu
bewältigen, üie außerdem nicht allzu umfang-

ks .At. Stockholm , 2. Febr . Im schwedischen
Reichstag ist vor einiger Zeit ein Antrag ein¬
gebracht worden, der eine Gesetzgebung gegen
Antisemitismus verlangt . Dieser Borstoß
kam überraschend , denn bisher waren Anzeichen
für das Vorhandensein einer anttjübischen Be¬
wegung größeren Umfanges in Schweden kaum
wahrzunehmen gewesen . Die Antragsteller, zu
denen namhafte, natürlich leitenden jüdischen
Kreisen nahestehende Politiker gehören , schei¬
nen trotzdem der Ansicht zu fein , daß die Ge¬
fahr einer antijüdtschen Aufklä¬
rung vorliegt . Andernfalls wäre bet der
Vorsicht, die bas Judentum tm allgemeinen be¬
obachtet, wenn e » sich darum handelt, die seine
Eigenheiten betreffenden Fragen bei Namen
zu nennen — besonders in Ländern, in denen
« S sich sorgfältig zu afftmtlieren sucht — eine
solche öffentliche Aktion schwerlich in Bewe¬
gung gesetzt worben.

Der Außenstehende , der obendrein darauf
bedacht ist . sich in innerschwedische Angelegen¬
heiten keineswegs einzumischen , hat es schwer ,
sich über den wirklichen Tatbestand ein Bild
zu machen. Immerhin , verwunderlich wäre eS
kaum , wenn allmählich sogar in Schweden
antijüdische Erkenntnisse aufdämmerten. Schon
die Enthüllungen der Polizei und der Gerichte
über die Beteiligung zahlreicher jüdischer Ele¬
mente , darunter besonder » vieler Emigranten
an Spionage - oder Sabotageum -
trieben können hierzu gerechnet werden.
Besonders aber scheint es gerade die pro -
jüdische Agitation mancher allzu be¬
flissenen Organe gewesen zu sein , di « den Blick
breiter Kreis « für da » jüdische Problem ge¬
schärft haben.

Wen » dauernd über Judenverfolgungen
usw. geklagt , immer wieder die Berteidtgung
der Juden als anseblich „besonder » wertvolle»
Element der Menschheit " ergrifsen wird , so
kann e » kaum auSbleioen, daß dieser oder jener
nachzudenken beginnt, wa » sich hinter diesem
aufdringlichen Treiben und hinter dem Objekt
all dieser AnpreisungS- oder BerteibigungSver-
suche verbirgt . Die angelsächsische Agitation
für Unterbringung von Juden in Schweden
hat sicher ebenfalls das Ihre getan, um das In¬
teresse manch schwedischer Kreise zu wecken ,
ebenso die literarische Tätigkeit von Juden
und Judenfreunden .

Ohne Uebertreibung kann gesagt werben,
baß nicht »« letzt «erade di« Iuüenaaitativn
selbst in ihre» - inerte» Spielarte » für da»

reich und schwer sein dürfen , weil die Trans¬
portflugzeuge die zentralasiattschen Gebtras -
ketten überwinden müssen.

In erster Linie wird also in Washtnaton
darüber aesvrochen werden, wo und wie ein
Zugang Tschungkina - Ehina » , um
Meer eröffnet werden könnte . Die Aussichten
hierfür sind allerdings geringer denn te. Japan
hat durch neue Operationen in Südostchtna
seine dortige militärische Stellung befestigt,
wa» nicht zuletzt dadurch erleichtert wurde, daß
nach der Kriegserklärung Nanking-Chinas
mehrere Tschungkina -Generale mit ansehn¬
lichen Truppenteilen zu den Javanern und der
chinesischen Nattonalregieruna übergingen.
Außerdem ist zur Zeit in Nünnan eine weitere
japanische Offensive im Gange, deren Erfolge
selbst in Tschungkina nicht geleugnet werben
können .

Roosevelt und Tschiangkaischek werden sich
also darauf beschränken müffen , sich gegenseitig
ihrer freundschaftlichen Gefühle zu versichern
und diese mit dem Versprechen jedmöglicher
Hilfe zu würzen. Praktisch aber wird sich am
gegenwärtigen Zustand kaum etwa» ändern ,
zumal die Aussicht. Japan die Beberrschuna
der wichtigsten Seewege streitia zu machen,
nach den letzten Katastrophen bei den Salomon -
Inseln endgültig geschwunden ist.

O Bich« , 2. Febr . Ministerpräsident Laval
sprach am Montag auf einer landwirtschaft¬
lichen Arbeitstagung zu den Vertretern der
französischen Bauern . Die französische Bauern¬
schaft , führte Laval aus , könne nur von einem
neuen Europa ihr Heil erwarten , nicht aber
von einem angelsächsischen Sieg . Der Sieg des

. Bolschewismus aber bedeute den Unter¬
tan g der französischen Bauern¬
schaft , Läval geißelte die Unfähigkeit derer,
die nach dem Weltkrieg 1814/18 nicht in der
Lage waren , « ine neue WeltwtrtschaftSordnung
zu errichten . DaS französische Bolk habe lei¬
der auch nach der Niederlage von 1848 schwere
Irrtümrr begangen und Illusionen gehabt .
Die Folge davon sei , daß Frankreich heute
weder eine Armee, noch eine Flotte , noch « in
Kolonialreich, noch Gold besitzt . Nach dem
Wasfenstillstand , erklärte Laval weite » habe
wan alles unternehmen müssen, damit die
französische Jugend und die deutsche Jugend
nicht mehr periodisch gegeneinander zum
Kampf auf dem Schlachtfeld eingesetzt wird .
Im französischen Bolk sei leider die Politik
von Montotre nicht in ihrer gan¬
zen Tragweite erkannt worben. Dir
müsse heute mehr denn je verfolgt werben.
Die Franzosen müßten erkennen , daß im Bol¬
schewismus noch eine große Gefahr für Europa
und damit für Frankreich bestehe. „Deshalb
wünsche ich von ganzem Herzen als Franzose,
daß di « deutsche Armee im Kampf gegen die
sowjetischen Armeen standhält." Laval forderte
zum Schluß seiner Rebe die französischen Bau¬
ern auf , den Schwarzhandel zu bekämpfen und
alles zu tun , um Frankreichs Ernährung z«
sichern .

Das neue Norwegen dankt Quiesling
* Oslo , 1 . Febr . Am Jahrestag der Bildung

Ser nationalen Regierung , dem 1. Februar ,
empfing Ministerpräsident Quisling auf
dem OSloer Schloß Abordnungen von NaS -
jonal Sämling und die Minister seiner
Regierung.

„Fritt Folk" weist « cs die grobe Rolle hin.
die der antibolschewistische Kampf

Umsichgreifen antisemitischer Stimmungen
sorgt . Typisch ist die Stellungnahme eine »
Stockholmer marxistischen Blattes , da» unter
der Ueberschrist : „Judenverfolgung " Klagen
darüber anstimmt, an gewissen schwedischen
Schulen habe der Antisemitismus Einzug ge¬
halten . Er werde nicht zuletzt unter der
Schuljugend stark propagiert . Pesonder»
interessant ist da» Beispiel von der Verweisung
eines jüdischen Schüler» von einer Lehranstalt
in Helsingborg, nachdem er sich al» Labendieb
betätigt hatte. Der Diebstahl sei , so wirb jedoch
entschuldigend hinzugefügt, erfolgt, weil sich
der betreffende junge Jude „Frieden kaufen "
wollte vor einigen Kameraden, die ihn ver¬
folgten, weil er Jude war"

. Es wird sich ge ,
wiß niemand zu wundern brauchen , wenn selbst
in den bisher gegen solche Erkenntnisse sorg-
fältigst abgeschirmten Völkern antijüdische Ein¬
sichten aufdämmern sollten , nachdem die Juden
und ihre Propagandisten ausgerechnet solche
Beispiele anführen für Klagen über „Juden¬
verfolgung".

* Berlin , 2. Febr . ReichSorganisattonSleiter
Dr . L e y besuchte am Montag und Dien »tag
zahlreiche RüstungSbetriebe des Gaues Maade.
bürg.Anhalt und sprach an beiden Tagen ins¬
gesamt siebenmal ans Betriebrappellen , in einer
öffentlichen Kundgebung sowie vor dem politi¬
schen Führerkorp » de » Gaue». Die etwa 40 808
Zuhörer dieser Tage standen dichtgedrängt in
ihren Werkhallen oder sülltrn öffentliche v «r-
sammlungSsäle bi » auf den letzten Platz.

In den eindrucksvollen Großveranstaltungen
gruben sich die Worte de » ReichSorganisations.
leiter» tief in die Herzen der Tausende ein . di«
dem Sendboten des Führer » in einer Stunde ,
da sich da» Schicksal unserer Helden in Stalin -
grad vollzieht , mit innerer Bewegung und Er¬
griffenheit lauschten . In ihrer mustergültigen
Haltung beweisen unsere Werktätigen in den
Betrieben , mit welcher Nervenstärke das
deutsche Bolk die Stunde der Belastung erträgt .
„Euer Beitrag in dieser schicksalsschweren Zeit
und di» um endgültigen Siege besteht darin ,
noch mehr zu schaffen . Werdet Fanatiker
in treuer Dis«ivlin , in Eurer Gemeinschaft , in
Eurer Leistung ! Schafft unentwegt, damit wir

Eqpera hungert
W. S. Lissabon , 2. Febr . Die britische Herr¬

schaft auf Eypern hat zu gesährlichen wirtschaft¬
lichen und politischen Auswirkungen geführt,
die selbst von den Briten nicht mehr unterschla¬
gen werden können . Ein aufschlußreiches Ein¬
geständnis über die Leiden der Bevölkerung
macht der Lypern-Berichterstatter der eng¬
lischen Kolonialzeitschrift „Crown Colonist " in
deren Januar -Ausgabe. Er schreibt, die ,Span¬
nung zwischen den Ciprtoten und der britischen
Besatzung sei äußerst scharf. Die Behörden
könnten die Bevölkerung nur durch Dro¬
hungen und Strafmaßnahmen dazu
bringen , sich für die Kriegsanstrengungen Eng¬
lands einzusetzen . Die Lebenshaltungskosten
seien ungeheuer gestiegen .

Trotz der vorgenommenen Rationierungen
seien aber in Ricosia , der Hauptstadt-von Ey¬
pern , von 8808 Familien höchstens 2880 in der
Lage , hin und wieder ihre magere Fleisch¬
ration zu erhalten . Alle anderen gingen leer
aus . Trotz dieser Lebensmittelnot müsse Ey¬
pern aber noch die gesamte britische Garnison
verpflegen und mit Fleisch versorgen. Erst jetzt,
nachdem die Insel praktisch völlig ausgeplttn -
dert sei , wvlle man versuchen , wenigstens einen
Teil der Verpflegung für die britischen Trup -
pen einzuftthren. Ein Teil dieser Verpflegung
solle aber nach wie vor aus dcrTJnsel heraus -
gepreßt werden. Die Folge der Unterernäh¬
rung und Aushungerung der Bevölkerung
macht sich auch, wie die britische Zeitschrift ein ,
gesteht, in einer Zunahme von rptbcmiehaft
auftretenden ansteckenden Krankheiten be¬
merkbar.

Frankreich erkrank seine Zrrkümer
Laval vor französischen Bauern — Der Bolschewismus auch Frankreichs Feind

«Werdet Fanatiker in Eurer Leistung"
Reichsorganisationsleiter Dr. Leq in mitteldeutschen Rüstungswerken

stet » im Leben diese» Manne » spielt « . Quis¬
ling habe alle» getan, um Norwegen vor der
sowjetischen Pest zu bewahren. Da» neue Nor¬
wegen sei besonders stolz auf seine Freiwilli¬
gen , die Seite an Seite mit den germanischen
Brüdern dort kämpften , wo auch Norwegen»
Schicksal entschieden werde . Da » Blatt bespricht
den in kurzer Zeit vollzogenen Wiederaufttieg
Norwegen» aus den Diesen de » nationalen
Verfall» .

„Aftenvosten " geht von der norwegischen Zer¬
splitterung von einst au» . Demgegenüber habe
Na» jonal Sämling den Gedanken der natio¬
nalen Einheit wieder belebt und zum Grund¬
pfeiler des neuen Aufbaues gemacht. Die nor¬
wegische Heimatfront müsse bereit sein , einen
Teil der Bürde zu tragen , um dazu beizu¬
tragen , Europa und damit das eigene Land zu
retten.

Reuter verschwieg e»
Ein« .gewisse Anseinanderseßuug"
zwischen Roosevelt nud Churchill

* Stockholm , 2 . Febr . Wie Reuter und Uni¬
ted Preß au » Washington melden , hatte Roose¬
velt für Dienstag eine besondere Pressekonfe¬
renz einberufen, um stch über die Unter¬
redung mit Churchill zu äußern . Wäh¬
rend Reuter nur berichtet , der Präsident habe
gesagt , auf dem Zusammentreffen in Casa¬
blanca seien hauptsächlich militärische Angele¬
genheiten, Operationen der Marine und der
Luftwaffe erörtert worden, meldet United
Preß : Roosevelt gab längere Ausführungen
über seine Konferenz in Natal mit Varaas ,
tnbem er erklärte , er habe mit diesem die
verstärkten Bemühungen Brasiliens besprochen,
die dem U-Boot-Problem im Südatlantik bci-
zumeffen sind . Weiter weiß die Agentur über
Roosevelts Auslassen zu sagen : Zum Verhält¬
nis de Gaulles und Girauds bemerkte der
Präsident : „Natürlich war eine gewisse
Auseinandersetzung zwischen mir
und Churchill bei den Besprechungen nicht
zu vermeiden.

"
E» ist bezeichnend, daß Reuter sowohl dir

U -Boot-Frage wie „die gewisse Auseinander¬
setzung" schamhaft verschweigt . Man kann dar¬
aus nur schließen, daß die britische Regierung
es für ratsam hält , da» U -Boot - Problem nicht
anzuschneiden , um die Aufmerksamkeit nicht
unnötig aus dies « immer noch ungelöste Frage
zu lenken .

Pfarrhäuser in die Luft gesprengt
Wie kommunistisch« Bande« in West-Bosnien

banste «
* verltn . 2. Febr . In den Gebieten, die jetzt

von den deutschen Truppen im Verlauf einer
größeren Säuberunasaktjon in West -
Bosnien von kommunistischen Banden plan¬
mäßig befreit werden, häuften sich die Anzeichen
völliger Anarchie . In einer Ortschaft fanden
deutsche Soldaten eine erschossene Frau , di « von
den Banditen niedergemacht worden war . weil
sie sich geweigert hatte, ihr Dorf zu verlassen .
Die Kirchen und Pfarrhäuser wurden von den
Banditen in die Luft gesprengt oder nieder-
gebrannt . An den stehenaebliebenen Mauern
zeugen kommunistische Parolen von der Her¬
kunft der Täter . Flüchtlinge, die dem Terror
der Banden entkommen konnten , berichten von
den Raubzügen der Banditen , deren Leitung
in den Händen kommunistischer Rädelsführer
liegt.

den Bolschewismus vernichten , der alles be¬
droht und zerstören möchte , was uns heilig ist.
Am Ende unsere - Mühen« , unsere» Kampfes
und all unserer Opfer aber steht Deutschland .
Wir wollen einst sagen können , daß auch wir
mitgeholsen haben . Deutschland und damit
Europa vor der sowjetischen Gefahr zu bewah¬ren und für all« Zeiten zu retten." ,Die schäftenden Menschen zeigten - urch ihren
Beifall, baß der Appell Dr . Ley» zu noch grö¬ßerer Härte , noch größerer Einsatzbereitschaftun» noch höherem Opfermut - er Größe dieserStunde enftprach . v

Gestern 28 Sowjet» über dem Südablchnitt
abgeschossen

* Berlin , 2. Febr . Deutsche Jagdflieger füg¬
ten den Bolschewisten im Laufe des Dienstag
erneut schwere Verluste zu.

Während hostiaer Lustkämvse . die über dem
südlichen Abschnitt der Ostfront tobten, wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen insgesamt
28 sowjetische Flugzeuge abgeschoffeu.

Antijüdische Erkenntnisse in Schweden
Di« starke jüdische Beteiligung an Spionage , und Taiotngeumtrieben

begann »ufzufallen

gnfcMg

*

*:
Der Führer hat dem Präsidenten der

Republik Finnland , Rift« Ryti , zu dessen Ge¬
burtstag am 8 . Februar mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine
Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor em . Dr . Ing . Rudolf Saliger in Wien
aus Anlaß - er Vollendung seines 78. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste alS
Gelehrter und schöpferischer Ingenieur , insbe¬
sondere auf dem Gebiete beS Eisenbetonbaues,
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

ReichSmtnister Dr . Goebbels hielt
am Dienetagnachmittaa vor mehreren hnnbert
Offizieren des Standortes Berlin eine An¬
sprache, in der er den versammelten Truppen -
führern in einer umfassenden Darstelluna die
politische und militärische Lage des Reicher
aufzeigte und die sich hieraus ergebende un¬
umstößliche Gewißheit unsere » Endsiege» ent¬
wickelte.

Der deutsche Botschafter von Pa¬
pe n hielt anläßlich der Eröffnung einer Aus¬
stellung der Deutschen Baukunst in Ankara, die
unter dem Protektorat des türkischen Ministers
für öffentliche Arbeiten von Generalbau¬
inspektor Reichsminister Speer vorbereitet
wurde, eine Ansprache , in der er darauf hin-
wtes, was ein Volk , welches im Kampf um die
Behauptung seiner Zukunft steht, auf dem Ge -
biet der Kunst zu leisten vermag.

Die Kronprinzessin von Italien ,Marie Jose , wurde Dienstagmorgen im
Quirinal von einer Tochter entbunden, die den
Namen Beatrice erhielt : somit hat da» Kron¬
prinzenpaar nunmehr einen Sohn und drei
Töchter .

Der spanische G e n « r a l st a b » ch e f ,General Balino , traf Montagnachmittag
in La Linea ein , wo er die Küstenbefestigungen
und die Artilleriestellungen von Sierra Car-
honera besichtigte und stch anschließend «ach
Algeciras begab .

Auf einen spanischen Postzng wurde
von einer bewaffneten Bande ein Ueberfall
verübt , bei dem e » den Räubern aelang, 260 000
Peseten in ihre Hände zu bring««.

Ein britische » Borpostenboot . bai
stch etwa 1 Km . von der Festung Gibraltar be¬
fand . sank nach mehreren heftige » Detona¬
tionen.

In Palästina explodierten in den frühe»
Morgenstunden de « Dienstag vor den Häusern
von zwei Zionistenführern in Petah Tikva bet
Tel Aviv mehrere Bomben.

Gandhi ist zur Zeit schwer erkrankt und
sein Gesundheitszustand verschlechtert sich täg¬
lich . Die englischen Behörd«n haben alle er¬
denklichen Maßnahmen ergriffen, um die Er¬
krankung Gandhis der indischen Bevölkerung
zu verheimlichen , da man schwere Unruhen be¬
fürchtet .

Durch japanische Flak und bei Lust¬
kämpf«« über Indien und Burma verlor die
feindliche Luftwaffe in der »weiten Januar -
Hälfte siebzig Maschinen , während auf japani¬
scher Seite in dem gleichen Zeitraum sechs
Flugzeuge vom Feindflug nicht zurückkehrten .

Der Chef d « rbu r m e fischen Set «
waltungsregierung , Dr . Ba Mauw ,
und Bargas . der Präsident der Berwaltungs -
regieruna auf den Philippinen , übermittelten
dem Ministerpräsidenten Tojo telegraphisch
Botschaften , in denen si« ihre völlige Zusam¬
menarbeit mit Japan bei der Durchführung
des gegenwärtigen Krieges gelobten.

Roosevelt zog nunmehr offiziell die Er¬
nennung seines Gangsterfrcundes Flynn zum
Gesandten in Australien zurück. Wie die USA --
Agentur United Preß feststellt, bedeute die
Flynn -Affäre „eine peinliche Niederlage für
Roosevelt und zeige die starke Opposition des
neu«» Kongresses ."

Der Oberbürgermeister von Nen »
york , La Guardia , gab zu , daß die Fleischver »
sorgung Neuuorks völlig durcheinander gekom.
men ist . Spekulanten versuchten Sonüerprostte
durch Ueberschreitcn der Höchstpreise etnzustrei-
chen und zum Teil wurden ganz unerhörte
Preise gefordert.

Heftig e Erdstöße ereigneten sich t»
hem sübperuantschen Bezirk Cuzco , in der be¬
sonders schwer betroffenen Stabt Aanacoa
fanden 65 Personen den Tod und über 2888
Personen wurden verletzt .

EinGroßfeuer in der bedeutende »
Korkfabrik Inbustrta Corchera S .A . in Se¬
villa vernichtete den größten Teil des 68 888
Quadratmeter umfassenden Komplöxe » der Fa-
brikations - und Lagerhäuser und richtete eine»
Schaden von mehreren Millionen Peseten an.

Ein riesiger Meteor schlug in der
Hauptstraße der mittelperuanischen Stabt Ear -
huamayo ein und zermalmte unter ohren¬
betäubendem Krachen eine größere Anzahl von
Häusern.

Neue Erfolge der Eichenlaubträger
Steinhoff und Brendle

* Berlin , 2. Febr . Bei den heftigen Luftkämp¬
fen . die am 1. Februar 1843 während de » gan¬
zen Tages über dem Südabschnitt der Ostfront
tybten, waren zwei bewährte Jagdflieger beson¬
ders erfolgreich .

Der Träger des Eichenlaubes zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes, Hauptmann Stein -
Soft, errang seinen 148. Luftsicg , während der
Eichenlaubträger Hauptmann Brendle den 123.
bis 126. Gegner im Luftkampf abschoß .
Feindangriff« in Tunesien znrückgefchlagen

* Rom, 2. Febr . Der italixnische Wehvmacht-
bericht vom Dienstag meldet :

Erhöhte Spähtrupptätigkeit tat westlichen
Tripolitanien . Verbände unserer Luftwaffe
griffen mit sichtbarem Erfolg feindliche Kraft¬
wagenansammlungen an.

An dex tunestschen Front erzielten mit Un¬
terstützung von Panzern unternommene An¬
griffe de» Feindes keinen Erfolg . Ueberall
wurde der Angreifer mit Verlusten an Men¬
schen und Material zurücka » schlagen .
Sechs Panzer wurden zerstört. Die Zahl der
Gefangenen der letzten zwei Tage ist auf 888
gestiegen . Deutsche Jäger schossen im Luft¬
kampf fünf Flugzeuge ab.

Die Hafenanlagen von Bone wurden von
italienischen Bombern wirksam getroffen.
Vertagt Führer -Varlag G. m . b. H ., KaiUruha
Varlagsdirektor Emil Modi , Hsuptschriftlalter Prani
Moraller, Stell *. HaupUebriftleiter: Dr. G«or | Brlxner.
Rotationsdruck: SOdweatdeutache Druck - und Verlags -
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M ittwoch , 3 . Februar 1943

Bruckialtr AadtnaKMtrn
(Dafür kämpfen sie .) Daß die Heimat

von den Greueln des Krieges verschont bleibt ,
oaß grauen und Kinder im Schutz eines star¬
ken Reiches leben können , daß das deutsche
Volk eine Zukunft und einen Platz an der
Tonne bekommt , dafür aenen die Männer ,
Brüder und Sühne ihr Leben . Zeigt Such
würdig des Einsatzes , den sie für Euch leisten .
En der kommenden Reichsstraßensammlung
wollen wir zum Ausdruck bringen , daß wir die
raten dieser Männer richtig etnschätzen. Unser
Tpser wird der Gradmesser unserer Treue sein.

(Z wei Stunden im Reiche froher ^
Meister . ) Um den vielfach vorgetragenen
Wünschen aus der Bruchsaler Bevölkerung
Rechnung zu tragen , veranstaltet der Musikver -

. ei » 1887 zusammen mit der RSG . „Kraft durch
. Freude " am kommenden Sonntag , 15 Uhr , ein

Konzert im ,,Bürgerhof * . Das Programm
bringt in gewohnter Weise beliebte Melodien
von Franz Lehar , Paul Lincke , Johann Strauß ,
Fucik und andern , Bei der großen Nachfrage
Nach .Karten empfiehlt es sich, rechtzeitig die
Eintrittskarten auf unserer Dienststelle zu be -,
wrgen . Ter Vorverkauf beginnt ab heute
Mittwoch .

( Clausewitz , der Philosoph des
Krieges .) Im Veranstaltungskalender des
Monats Februar ist am 19. ein Vortrag des
Kreisschulungsleiters Pg . Dehoff Uber „Clau -
seivitz, den großen Philosophen des Krieges .
Die Gestalt dieses großen deutschen Soldaten
ist geeignet , die Herzen der Hörer gerade in
unseren Tagen zu erhHcn und zu stärken . Jn -
solge Erkrankung muß die Dichterlesung mit
Griese am nächsten Piontag auafallen . Dafür
ist cä gelungen , Hermann Claudius auf den
9. März zu verpflichten . ^ _

lJn den Ruhestand .) Obersteuersekre -
tar Ludwig Rieb erg all , bisher beim Fi¬
nanzamt Bruchsal , trat am 1 . Februar in den
Ruhestand . , ,

lTodeöfaKl .) ES verstarb Frau Emilie

t o tz geh. Walter , Ehefrau des Sebastian Hotz ,
ostbetriebswart , wyhnbast Bruchsal . Wirrt -

temberger Ltratze 47.

Das Land um Bruchsal
V . Nendorf . <A u S z c i ch n u n g.) Gefreiter

Helmut Petermann . Sohn des Joseph
Petermann . Robert - Maancr - Straße . z . Zr . im

Lazarett , erhielt das E -K . n .
'

lBetagte B o l k s g e n o s s i n .) Am 2 . Fe¬
bruar konnte Frau Andres Debatin Witwe
ihren 89. Geburtstaa feiern . Der Jubilarin
erlebte in ihrem Leben schon manche freudige ,
aber auch traurige Stunde .

lTodesfall . ) Am Samstag wurde Mat¬
thäus Siegel . Robert -Waaner - Straße . zur
letzten Ruhe gebettet . Der Verstorbene , der
ein Alter von 7n Fahren erreichte , war lange
Fahre Mitglied der hiesigen Feuerwehr . Diese
begleitete ihn auf seinem lebten Gange und
legte an seinem Grabe unter ehrenden Werten
einen Kranz nieder .

8 . Philippsburg . (GeburtSta g .) August
Braun I . Ehefrau Marie , geb . Thvme , in
der Thüngenstraße , konnte am 2 . Februar in
Gesundheit ihren 70. Geburtstaa begehen.

Am schwarzen Brett
BTM . Wrrr „WlnttSc und Sitiünltfit " .

>« asl Werkardei , tyadraana lU .' S AO . - ent - viintii !«
um zu Uhr ist Dienst in der Handelsschule . Malkasten ,
Pinsel usw . sowie die Stiiewcisc stnd miljubrinaen .

Tic Leiterin »er AG . Werkarveit .
ÜM . Gruppe 3/40U. Heilte Mittwoch . 3 . glcvruar ,

JtUt tote flelamte FM .-Grupp » 2 40« um U « Uvr jum
Picnstappell aus dem HodeneggerplaS a » . Fu dlescin

. " erscheine » .

Sciecftunöcn zum 30. Zauuar

tritt
jum

u diesem
_ . .. . »en . In .
Tie FM .-Gr »pvensübrekin .

sämtlich « Mädel treten am Mist

o>e (j
oieiistäppell

' aut dem doveuesinerplav an
Pienst baden lämllichc « eurlaubleii , u erscheinen .
Senddienstpslichs .

Mädelrin » t/488 . . .. .. . . . . .
Wach »sittlich um 20 Ud , in tadelloser Tieustkleiduna im

" ' gdmnaNiini an . Ter Mhrerinneii - und ^ A .-Ticnst
m>dc ,

'
biese Woche am TonncrStag . 4 . Febriiar . um

19 .45 Uvr statt . Tie ,>üdrerin des Mädelring « l/400 .
vltter -Äugend . Bann 408 . Lämtlichc LlanoorlMdrer

Laden sosori t » veranlassen , datz die Post aus der
« anndienststelle tür idren Standort adgedoli wird .

« « DAB -. Deutsche » Jungvolk i . d . » F . . Fähnlein
aeiamle Fähnlein tritt deute

mit 14 .55 Uhr im » die vor Hy ..Do « , Brnchsal . Ta >
Mittwoch . 3 . Fcdnmr
stnierkunil an . Tienstappell . Gnischuldigunaen werden
' Funaeltschassäsiidrer schriftlich

ni " ' - - - " de.
dicht angenominiil . , ,u .. . . . . ,
dachrichjigen. Ausweise mitbrinflcn . t « Fädnstinsüdrer .

91®S9I* „ rpielgesvlgschast 1/408. Tie gante ibtel *
-kiolgschalt tritt deute Mittwoch , pünktlich um 19-30
» dr , in tadelloser Uniiorm mit Instrumenten im Feier -
raum der HF .- Unierkunft an . Pisnkiliche» Erscheinen
wird erwartet . Ter Hauplscharslidrer.

RD . -Fraucnschnst / Deutsche » Fraucnmerl . Fn unterm
Gkmeinsthastsabend deute Mittwoch , 3 . Febr . . spricht
tsne answärtiae Nedneriu tider « in tciigemädes Thema .
Alle erscheinen pünksilch um 7 .S0 Uhr .

Tie OrtairaucnschailSlciterin .

S. Oberöwisheim . sZ ehn j a h r es f e i er .)
Zum 10 . Jahrestag der Machtübernahme fand
im Löwenfaal eine machtvolle Kundgebung
der Ortsgruppe Oberöwisheim statt . OrtS -
gruppenleiter , Pg . Bauer , schilderte in sei¬
ner Ansprache daS Schicksal Deutschlands ,
wenn es nicht in letzter Minute gelungen
wäre , das Steuer dem Führer in die Hand
zu geben . Die Machthaber im Kreml und den
USA . haben die Friedensliebe mit einem
neuen Weltkrieg belohnt und haben die Hor¬
den de « Bolschewismus siegen das Reich mo¬
bilisiert . Sie wollen mit allen erdenklichen
Mitteln dessen Untergang herbeiführen . Dem¬
gegenüber steht die eiserne Entschlossenheit ,
der roten Pest unter Einsatz aller Kräfte ent -
gegensutreten . Die Not findet alles bereit zum
letzten entscheidenden Appell . Mit Mahnung
z« bedingungsloser Einsatzbereitschaft wurde
die Kundgebung beendet .

Ebenso erbebend war die Kundgebung am
Sonntagvormtttag im Löwensaal , an der sich
außer den Jugendorganisationen die Bevöl¬
kerung zahlreich beteiligte . Nach der Gefalle¬
nenehrung , Liedern und Worten der Jugend
sprach der Hoheitsträger Pg . Bauer unter
dem Leitgedanken : Treu zu Führer und Va¬
terland , zu den Anwesenden . Die Helden von
Stälingrad mögen das leuchtende Beispiel der
gleichen Todesbereitschaft sein . Mit Fichtes
Ausruf : „Du sollst an Deutschlands Zukunft
glauben *, schloß die erlebnisreiche Stunde .

V . Reudorf . ( Tag der Machtergrei¬
fung . ) Das Gedenken an die 10. Wiederkehr
der Machtergreifung wurde am Freitagabend
im Saale des Gasthauses zum „Lamm * began¬
gen . Die Partei mit ihren GTederungen und
Äerbändenn nahmen an der Feier teil . Der
Saal war mit dem Führerbilb und Grün wür¬
dig geschmückt . Nach der Eröffnung durch Pg .
Leber wurde als Einleitung eine Ouver¬
türe gespielt . Da » Lied „Ein junges Volk* lei¬
tete über zu dem ersten Sprecher , an den sich
da» alte Kampflied „Siehst du im Osten * an¬
schloß . Nach einem weiteren Liede sprach Orts ,
grnpenletter Pg . Ackermann . In großen
Zügen umriß er den Werdegang der Partei bis
zum 80. Januar 1988. Eingehend sprach er
über den Aufschwung Deutschlands seit der ,
Machtübernahme durch den Führer . Ein Stein
um den andern wurde in das neue Reichsge¬
bäude gefügt , bis 1939 der Krieg begann .
Glänzende Siege konnte unsere herrliche Wehr¬
macht an ihre Fahnen heften , kein Heer in der
Welt kann solche Ruhmestaten sein eigen
nennen . Vom Nvrdkapp bis zur Biscaya , vom
Eismeer bis zum Kaukasus stehen deutsche Di¬
visionen . So wie der Führer am 80. Januar
1983 gewußt habe , daß jetzt die Zeit sei zu ban¬
deln , so werde er auch heute den richtigen Zeit¬
punkt zu finden wissen. Mit einem feurigen
Appell an die Anwesenden schloß der Hoheito -
trüger seine Ausführungen . Die Rede war um¬
rahmt von zwei Musikstücken mit Klavier und
2 Violinen , gespielt von den HJ .-Jungen Hel¬
mut Vetter , Otbmar Eberhard und Hermann
Vetter . Der Führergruß und die Nationallie¬
der beschlossen die Feier .

A . MingolSheim . lÄ u nd g e b u n g . ) Das
Gedenken an den Jahrestag der Machtüber¬
nahme durch den Führer fand am Freitagabend
im Parteilokal Hotel Ries durch eine würdssse
Feierstunde seine Würdigung . Nach Worten des
Führers sprach stellv. Ortsgruppenleiter Pg .
Mauer über die Errnngenschasten des Na¬
tionalsozialismus in den verslvssenen 19 Jah¬
ren , die in ihrer Größe auf allen Gebieten des
wirtschaftlichen , kulturellen und militärischen
Lebens einmalia sind . Mit dem Tank an alle
Mitarbeiter , ivorunter einige auf eine I9jäh -
rige ununterbrochene Tätigkeit im Dienste der
Partei zurückbltckcn können , schloß er seine
Aussührungcn , die mit dem Treuegelöbnis zum
Führer und den Liedern der Nation ihren Ab¬
schluß fand .. Der gemütliche Teil , zu dem sich
auch der Ortsgruppenlciter Pg . Willhauck
etngesunden hatte , war auSgesüllt mit Kampf¬
liedern der Bewegung . — Am Samstagvor -
mittag legten namens der Partei sowie der Ge¬
meinde Pg . Mayer und Bürgermeister Pg .
Bertsch Kränze am Ehrenmal der Gefallenen
nieder . — Am Sonntagvormittag wurde über
den Lautsprecher unter Ankündigung von Fan¬
farenbläsern der HI . eine Morgenfeier gege¬
ben , die von Gesangsvorträgen der reiferen
Schuljugend unter Stabführung von Pg .
Hauptlehrer Schmitt , sowie verschiedenen Spre¬
chern auSgesüllt war .

sF i l m .) Am Montagabend lief im Laalbau
z . Rose der Film „Der Strom * nebst der neue¬
sten Wochenschau, poraeführt von der Gausilm¬
stelle . Eine zahlreiche Beteiligung war zu ver -
zeichnen.

Th . Huttenheim . (Kundgebung .) Am
Freitagabend fand im Bürgersaal , anläßlich
der zehnjährigen Wiederkehr des Tages der
Machtübernahme , eine schlichte Feierstunde
statt , zu der sich die Bevölkerung sehr -zahlreich
eingefunden hatte . Die Hitlerjugend leitete
die Kundgebung mit einem schneidigen Lied
ein . ES folgten dann Führermorte , die eben¬
falls von Hitlerjungen vorgetragen wurden .
Den Mittelpunkt der Feier bildete die An¬
sprache des HoheitSträgerS der Partei . Dieser
umriß nochmals mit knappen Sätzen die
Kampfzeit der Bewegung , schilderte dann die
Berufung des Führers zum Reichskanzler und
den langsamen Aufstieg zum Großdeutschen
Reich. Er sprach anschließend über den Dchick-
salskampf der Nation , der nicht mehr allein
ein Krieg Deutschlands gegen seine Feinde ist,
sondern ein Kampf aller europäischen Völker
gegen den Weltseind , den Bolschewismus . Er
wieS auf die Tapferkeit unserer Soldaten hin ,
von denen wir uns in der Heimat nicht be¬
schämen lassen dürfen , und unsere Pflichten er¬
füllen müssen , bis zum endgültigen Sieg . Mit
einem begeisterten Treuebekenntnis zum Füh¬
rer fand di? Feierstunde ihr Ende .

8 Gondelsheim . (F e i e r st u n d e z u m T a g
der 19jährigen Machtübernahme .)
Am Vorabend zum Tag der 19säbrigen Macht¬
übernahme versammelten sich Partei uüü Ein¬
wohnerschaft im „Adler *

. Der Hobeitsträger
Pg . L. Uebelhvr sen. begrüßte die Anwesenden
auf das herzlichste nnd gab der Freude über
den guten Besuch Ausdruck . Anschließend sprach
der Hoheitsträger : Not und Elend hatten vor
der Machtübernahme im deutschen Volk noch
nie dagewesene Ausmaße angenommen . Alles
war zerrüttet . Die Wirtschaft lag darnieder .
Ungeheure Tribute mußte das deutsche Volk
jährlich bezahlen , Mann , Weib und Kind wur¬
den von den Bauernhöfen verjagt und diese
versteigert . Die letzten Ersparnisse wurden
durch den größten Betrug der Welt — die In¬
flation — zerstört , Aonng - nnd DaweSplan
brachten den vollständigen Verfall . 7 Millionen
Arbeitslose waren bei der Machtübernahme
vorhanden . Innerhalb von 8 Jahren gab es
keine Arbeitslose mehr . Es trat Arbeiter -
manael ein . Ein neues Heer wurde geschaffen.
Zu Wasser , auf dem/ Land und in der Luft
sihützte eine starke Wehrmacht das Reich. Abgc-
trennte Gebiete wurden wieder zum Reich
beimgeholt . Ein sozialer Volksstaat war im
Entstehen begriffen .. Dies konnten unsere

Feinde nicht sehen. Erneut haben sie uns ein¬
kreisen wollen . Aber diesmal haben sie sich ge¬
waltig verrechnet . Fast aanz Europa befindet
sich in deutscher Haüd . Die Abrechnung mit
dem internationalen Judentum und mit dev
Bolschwtsten ist im Gang . Es wird so lange zu-
geschlagen, bis diese auagerottet sind . Gerade
der Schicksalskampf in Stalingrab soll uns in
der Heimat höchster Ansporn sein . Er verpflich¬
tet uns . Opfer und Arbeit zu leisten und zu
zeigen , daß wir gewillt sind, mttzubelfen gn
dem Endsieg . Mit zündenden Worten richtete
der Hohcitsträger einen Appell an alle Volks¬
genossen. in den kommenden Wochen und Mo¬
naten keine Lauheit an den Tag zu legen . Mit
der Mahnung „Wir werden siegen, weil wir
den Führer haben " schloß die inhaltsvolle An¬
sprache. Reicher Beifall lohnte dem Redner .

sD i c n st a v p e l l der F e u e r io e h r .)
Mittwochabend hatte die Feuerwehr ihren
ersten Dtenstappell in diesem Jahr . Wehrführer
Pg . Hans K n e i ß l e r begrüßte die Kamera¬
den , die fast vollzählig erschienen waren . In
stillem Gedenken ivilrde den gefallenen Solda¬
ten gedacht. Anschließend sprach der Wehrfüh¬
rer über allgemeine wichtige Fragen in der
Aitsbildnng des Fencrwehrmanncs in den
kommenden Wochen und Monaten . Die Dienst -
nbttngcn , die nun wieder regelmäßig beginnen
und burchgeführt werde » , sollen die Schlagkraft
bei Ernstfällen erhöhen . Anschließend sprach der
stellv. Wehrführer Fritz Lamprecht über die
Bchandluna der Geräte nnd sonstige Einrich¬
tungen der Wehrmäl ' ner . In der Führung
wurden folgende Ernennungen durchgeftthrt
Stellv . Wehrführer Fritz Lamprecht , Schrift¬
führer Pg . Ratschreiber Karl Lotsch und Ge-
rätetvart Karl Nserkle .

lA u s z e t ch n u nst ) Unterofftzier Max Walz
bei einer Flakeinheit , Sohn des verstorbenen
Aiichael Walz ,
zeichnet.

wurde mit dem EK . 3 ausge -

K . Oberhausen . sGeburtsta g .) Maria
S ch c u r e r geb. Rkehner , Ehefrau des August
Scheurer II . kann heute bei bester Gesundheit
ihr 79. Lebensjahr vollenden . Dieselbe ist Jn -
häberin des MütterehrcnkreuzeS in Silber .

Auszeichnung .) Gesr , Walter Kreu¬
zer , Sohn des Sigmund Kreuzer l . und Sol¬
dat Linus Brand wurden mit dem E .K . 2.
ausgezeichnet .

T, Huttenheim . sHcldentod .) Im Osten
starb im Alter von 34 Jahren Wendelin Weick ,
Zahntechniker in Bruchsal , Sohn deS Bürger¬
meister » i . R . Wendclin Weick von hier den
Heldentod .

Die Kundgebungen ln geidelsheim
O. Heidelsheim . Die Kundgebungen anläß¬

lich der zehnten Wiederkehr der Machtergrei¬
fung nahmen hier einen schönen nnd würdigen
Verlauf und ließen die feste Entschlossenheit
der Dorfgemeinschaft erkennen in guten und
schweren Tagen der Führung zu folgen bis der
Endsieg errungen ist .
Am Freitag :

Unter großer Beteiligung der Einwohner¬
schaft fand am Freitag die Feier zur zehnten
Wiederkehr des 39. Januar im geschmückten
Saale des „Grünen Hof" statt . Die Reihen
waren dicht besetzt , als pünktlich 8 .89 Uhr der
Spielmannszug des Jungvolks mit Fanfaren¬
ruf uixd Trommelwirbel den Beginn verkün¬
dete. Die Vortragofvlge aalt unserem Kampf
n mein einiges Reich , das frei von fremder
Bevormundung feinen zielbewuh ^en Weg
gehen kan » . Lieder auS der Kampfzeit sowie
Chöre , die von der gesamten Hitler -Jugend
unter Leitung von RTNi .-Führerin Elsa Frei -
dinger gesungen wurden , ivechseltcn mit le¬
bendig vorgetragenen Kampfrufen von Einzel ,
sprcchern . Im Mittelpunkt stand die Ansprache
des Hvheitsiräger « Pg . Jäger . Er schilderte
zunächst die jammervollen Verhältnisse vor
1938 mit ihrer die deutsche Lebenskraft zer -
mürbenüen Arbeitslosigkeit . Ihre Beseitigung
war die erste große Tat nach 1988 . Auch der
weitere Aufbau der Volksgemeinschaft durch
die nationalsozialistische Bolkswohlfahrt und
das Winterkilfswerk stellen ebenfalls ein¬
malige Erfolge dar . Ferner wurden alle
wirtschaftlichen Kräfte mobilisiert , um uns
vom Ausland unabhängig zu machen . Er -
nährungSla ^e und Rohstoffversorgung aus ei¬
gener Kraft verbesserten sich . So konnten
schrittweise die Voraussetzungen geschaffen
werden für ein resolutes politisches Auftreten
gegenüber böswilligen fremden Mächten . Jene
wollten diesen Krieg , um ihren Reichtum zu
erhalten . Der Führer dagegen betonte immer
seine Verhandlungsbereitschaft bet friedlichen

Mitteln . So beschwor der englische Gegner
den gegenwärtigen Kampf herauf , der uns zur
Tchicksalsprobe geworden ist . Wir blicken mit
größtem Vertrauen in die Zukunft , weil wir
Adolf Hitler als Führer haben .

Die Ansprache wurde mit reichem Beifall
ausgenommen . Mit der Führerehrung und
den Nationallicdern schloß der 1 . Teil der Ver¬
anstaltung .

Das sich anschließende kameradschaftliche Bei¬
sammensein gestaltete sich durch Darbietungen
der Jugend gesellig und unterhaltend . Pg .
Aianer dankte den Mitivirkenben namens der
Ortsgruppe .
Die Gefallenenehrung
a m S a ni o t a g

Der Samstag galt der Ehrung der für Füh .
rer , Volk nnd Reich Gefallenen . Vormittag «
9 Uhr fand unter Führung des Hoheitsträgers
eine Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
statt , wozu der NS . -Reichskriegerbunb n » o
Hitler - Inaend Abordnunaen aufboten >

Die Kundgebung am Sonntag
Der Sonntag brachte vormittags 11 Uhr im

Rathaussaal eine Kundgebung der Partei , die
ivelranschaulichcn Charakter hatte . Neben
BDDt ., Jungmäbeln und Sprechern der Par¬
tei wirkte eine Abordnung des RAD . - Lagers
Bruchsal 9/184 unter Führung von Maiden -
ftihrerin Pgn . Eichhorn mit . Der Leitgedanke
war : „Wo der Deutsche steht, da steht die
Treue " . Das gemeinsame Lied „Nichts kann
uns rauben Liebe und Glauben zu unserem
Land " leitete die volkstümliche BortragSfolge
ein . Einzelschicksale aus dem Leben und Kämp¬
fen in Front nnd Heimat , die besonders wir¬
kungsvoll in der Ansprache von Pg . Weber
hervortraten , zeigten uns Vorbilder für un¬
sere nationalsozialistische Haltung . Mit dem
Lied „Erde schafft daS Neue " und dem Fan -
farenruf der Hitler -Jugend schloß die ticfwir -
kende Feiersttlnde .

die

Oestringen berichtet
v . Lestringsn . (Heldentod . ) Gesr . Rudolf

F c l I h a u e r ist im Alter von 48 Jahren bei
den heldenmütigen Abwehrkämpfen im Kauka¬
sus für Führer , Volk und Vaterland gefallen .

8 . Oestringen . (Der 3 9. Januar . ) Schon
die Großkundgebung des Reichsnährstandes am
Donnerstagabend gab einen würdigen Auftakt
zu der Gedenkstunde der Ortsgruppe der
NSDAP , am Freitag , dem Vorabend des histo¬
rischen 80. Januar im Parteilokal zum Lamm .
Es war zu klein , um alle zu fassen, die gekom¬
men sind, um der Machtergreifung Adols Hit¬
lers zu gedenken . Im festlich geschmückten
Raum begrüßte Ortsgrnpprnleiter - Stellvertr .
Pg . Bender die Anwesenden . I » seinen
Ausführungen gedachte er der Machtübernahme
durch Adolf Hitler . Die Kampflieder der Partei
klangen auf . Als die Hitlerjungcn Maier und
Stupp ihre schwungvoll gesprochenen Führer¬
worte beendeten war jeder der Anwesenden
von dem guten Ausgang des uns aufgezwun -
gcnen SchicksalskampfcS überzeugt . Mit einem
Siegheil ans unsere tapfere Wehrmacht und
unseren Führer Adolf Hitler nnd be « Liedern
der Station klang die Feierstnnde an » . — Bei der
Aiorgenfeicr am Sonntag war wiederum eine
große Anzahl Partei - und Volksgenossen im
Löwensaale anivesend . Der BDM . unter Lei¬
tung voit Pgn . Horn trug mit stimmungsvoll
vorgetragenen Sinnsprüchon zum_ Gelingen der
Morgenfeier bei . Ortsgruppcnleiter Pg .
Bender gedachte der Gefallenen und de »
Führers . Anschließend trug eine Abordnung
ein großes Blumengebinde zu dem Ehrenmal
der Gefallenen , wo Pg . Dr . Bütighofer in
einer kurzen markigen Ansprache der Toten ge¬
dachte und den Sinn ihres Sterbens deutete .

Am Sonntagnachmittag ermöglichte die
NSDAP , vielen Volks - und Parteigenosse »
einen kostenfreien Eintritt in da» hiesige Licht¬
spieltheater , in dem neben Kulturfilm und
Wochenschau der Film „Leichte Muse " gezeigt
wurde . Da konnte man wieder staunen über
die Mode zu Großmutterszeiten . Von Anfang
bis Ende erklangen schöne , beschwingte Melo¬
dien , so daß die zahlreichen Besucher befriedigt
nach Hause gingen .

. K . Stettseld . lK u n d g e b u n g z u m 3 9 . I a -
nuar .i Aus Anlaß des, Zchnjahrestages der
Machtübernahme veranstaltete die Ortsgruppe
der SlSDAP . am Freitagabend im Vereins -
Haus eine Kundgebung . Der Organisattona -
leiter konnte die zahlreich erschienenen Partei¬
mitglieder und Angehörigen der Gliederungen
und Verbände begrüßen . Eine der Bedenlung
des Tages angevaßte Lesung und Kampflieder
leiteten den Abend ein . In seiner Ansprache
gab der Ortsgriippenleiter in kurzen ZUacn
einen Ueberblick über die sozialen Errunaen -
schaften, politischen Erfolge und kulturellen
Leistungen des ersten Jahrzehntes nattonal -
sozlallstischer Ltaatssührung . Führeraruß und
die Lieder der Nation beschlossen die Kund -
acbung .

Hände weg von fremden Stallhasen !
Karlsruhe . Daß nächtliche Raubzüge zu frem .

den Hasenställen teuer zu stehen kommen ,
mußte der zuletzt in Baden -Oos wohnhaft gewe¬
sene, aus Hagenau i . Elf . stammende Heinrich
Schwarzivälder erfahre » . Er hatte sich im
September 1942 mehrfach bei Dunkelheit in
fremde Höfe geschlichen und anS Hasenställen
Stallhasen mitgenommen , die er gegen andere
Sachiverte verschacherte. Daß er schvil ivicber -
holt , auch mehrfach wegen Diebstahls , vorbe¬
straft worden war und deshalb den größten
Teil der Zeit seit 1988 hat Im Gefängnis zu¬
bringen müssen, hat ihn nicht abgeschreckt . Das
in Karlsruhe tagende Sondergertcht üliann -
heim verurteilte ihn daher jetzt als Volks¬
schädling und ssiückfalldieb zu drei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust . Alle diejenigen , die cs ge¬
lüstet , ift gleicher Weise ihre Volksgenossen um
die Frucht monatelanger , mühevoller Klein¬
tieraufzucht zu bringen , mögen sich diesen Fall
zur Warnung dienen lassen : gegen Hascnüiebe
wird rücksichtslos eingeschritten .

Wa » bringt der Rundfunk ?
Reiai »»r «irammi

15 .30 — 10,00 » lallische noüvarkettrit .
16.00— 17 .00 geiiaendüiscde Unlerdattuna .
in .30— J9 .00 eionseradmiral Stiege « : Seekrieg und

rekmaäii ,
10,20— 20.00 Btentgftlegi « und ddlitiicher Vortrag .
20 .15 — 21 .00 ..Vertrant « Släfcg »“ .
21 .00—22 .00 Orchesterkon,er >.

rrutlailnndsrndrr :
17.15 - 18 .30 iinfoillMw Misst/ .
20 ,1

®—Ji .oti Sibelitia - Lendunä .
51 .00 —32 .00 91ms Cl ’ft und Sroontrrt .

Verzauberte
Roman von Herbert Meininger

_ XU» Rscht « durch :
C »r | Dunckei -Vtrlug , Berlin W 35

(4. Korsscdung)
Aber nicht der Sturz in die dunkle Tiefe des

Binnenhafens >var das Aufwühlende dieses
Abenteuers . Das Furchtbare war , daß sie in
« lbrcchtS Augen geblickt hatte . Sein klare - ,
kantiges Gesicht war nicht zu vergessen und
nicht zu verwechseln . . .

Albrecht Bömberg war in einer , tropischen
Rächt an einer fernen Küste ertrunken . Aber
i ' ine hellen , zwingenden Augen waren über
wrem Gesicht aewesen , als sie erwacht war .
« eine nassen , triefenden Hände hatten ihre
schultern aestützt. In seinem Blick war maß¬
loses Erstaunen aewesen , als sie sich von ihm
losriß und die Stufen hinausflüchtete . Sie
4atte seine raschen Schritte gehört , als er sich
aufraffte , um ichr zu folgen : sie glaubte sie

" uch jetzt noch zu hören . Sie war zum Zerbre -
ss>kn müde , aber sie lief immer noch , von eis¬
kalten Strömen durchflutet , mit stoßendem,
Zersägendem Herzen .

Ann Winkler war am Ende ihrer Kraft . Eine
^ sinnige Sehnsucht nach einem geborgenen
Kinkel stieg in il>r auf . In der Wand eines
Hauses an der Ecke des RöbinamarktcS lab sie
«nie breite , metallüeschlaaene Tür sich langsam
'.^ ließen . Irgendjemand war vor kurzer Zeit
^urch dieses Tor gegangen : die hvdraulische
« chließvorrichtung drückte es nun wieder ins
« chloh . Ann stemmte sich dem schweren Flügel
' argegen . drückte ihn zurück und stand in einem

stockdunklen, umrtblosen Gang , während da»
Tor wieder mit knirschenden , pochenden Ge¬
räuschen inS Schloß siel.

Ann lief den dunklen Gang entlang , ihre
Hand , die tastend an der Wand schleifte, be¬
rührte einen Knopfschaltcr . Jetzt sah sie bas
Treppenhaus des großen Hause » hellerleuchtet
vor sich.

Sie hatte kein Ziel in diesem Hause , kein
geordneter Gedanke leitete ihren Weg, sie hakte
nur Angst , numenlose Angst , noch einmal einen
Blick in die Augen eines Toten tun zu müssen.
Ann erstieg Treppe um Treppe . DaS Haus
war groß und hoch, das Hinaufsteigen lenkte
von den guälenden Gedanken ab , die seit der
unbegreiflichen Szene am Binnenhafen nicht
mehr von ihr ließen .

DaS Treppenhaus war wie das Innere
eines Turmes : endlos waren die Stufen auf »
einanbergeschichtet . Die Türen der einzelnen
Etagen bestanden aus messinggefaßten Schre»
ben und starkem , grauem Panzerglas , und an
den breiten Ematlschildern , die überall un¬
übersehbar angebracht waren , ersah Ann , baß
es in diesem Haus keine Wohnungen gab , son,
dern nur Geschäftsräume . Im Borüberlaufen
las sie die fremden Namen : Hetntze, Ewer¬
führerei , C . H . Henntngsen . Manometerbau¬
anstalt — Spedition — Schiffsmaklerei —
Stauercibetricb . . .

Totenstill war es in diesem Hause . Die
Haupttreppe hörte auf . sie setzte sich in einer
schmalen Wendeltreppe fort , die schon in die
Dachschräge hinaufführte . Ann stieg hinauf
Sie stand vor einer niedrigen , rundbogigen
Tür . Wie im Traun streckte sie die Hand
nach der Klinke aus . Sie war nicht einmal
verwundert , daß die Tür unverschlossen war .
Sie trat ein und stand in einer dämmrig be¬
leuchteten . zauberhaft anmutenden Dachwoh¬
nung .

Trotz der großen Erregung , mit der sie
kämpfte , sah sie sofort , daß cs das Heim eine »

Künstler - war , eines Malers oder Architekten .
Der Luxus , mit dem dieses verborgene Heim
anögestattet war , lenkte sie von den angst¬
vollen Vorstellungen ab . Au » einer riesigen
Stanüvase ragten blühende Zweige . Schün -

ltnige alte Schränke und Truhen standen in
den zahllosen Nischen und Ntauervorsprüngen .
Polstevmübel . mit ' buntem Kretonne überzogen ,
schmiegten sich an die silberweiß gekalkte Wand .

Ann trat vor ein riesiges , schxäggenciates
Fenster . Sie ging dicht heran , um durch das
schwarzspiegelnde Glas in die Nacht htnguS -

srhen zu können , zu den Sternen oder den
Lichtern der Menschen , aber sie sah nur ihr
eigenes bleiche » , zerwühltes Gesicht .

ES war wie ein Traum , in dieser verborge¬
nen Welt umberzuwandern und alles betrach-

n zu können . Ihr künstlerischer Sinn , vom
ater ererbt , freute sich über die zahllosen

kleinen Kostbarkeiten , die überall in dieser
Atelierwobnuna verstreut waren . Zum ersten¬
mal seit der aesvcnstischen Beaeanuna am Bin¬
nenhafen fühlte sie sich aeborgen und von allen
dunklen Gedanken befreit . Bor einem aus ro¬
ten Klinkern gemauerten Kamin , in dem trotz
der sommerlichen Wärme draußen ein linde »
Feuer glimmend brannte , blieb sie stehen und
fing die ausströmenüe Behaglichkeit mit dem
ganzen Leibe auf . Ihr dünnes Kleid trocknete
rasch , zugleich wuchs ihre grenzenlose Müdig¬
keit. Sine breite Ottomane stand quer vor
dem Feuer . Ann setzte sich auf den Rand des
weichen Polsters ., aber daS nabe Feuer schlä¬
ferte sie ein . Sie sank auf die bunte , türkische
Decke und schlief ein . Sie träumte , daß die
dunklen alten Schränke lebenbia würden und
von allen Setten auf sie zuwanderten . aber
cs waren gemütliche Gesellen mit breiten , ru »
bigen Gesichtern , die dem des Bootsmanns
Holgers alichen.

IN der Ecke leuchtete der bunte Seidenschirm
der Stehlampe wie eine farbige Blüte auf

hohem Stengel . Sie schüttete ihr träumerisches
Licht auf das schlafende Mädchen , das regnnaS .
los ruhte und von dem zuckenden Feuer be¬
strahlt wurde , da» in der Atelterwohnunq des
PorträtSmalers Günther Nimwegh brannte .

*
Dr . Clären betrat seine Junggesellenwoh -

nnng am Dammtorwall unter unbehaglichen
GeKühlen . Wie um sich Erleichterung zu ver¬
schaffen , schaltete er , während er durch die
stillen Räume ging , alle Ll^npen ein .

Im Badezimmer ließ er die Dusche rauschen .
Schmerzhaft spitz und eisig stieß der Strahl
auf die frierende Haut , dann aber blieb eine ,
wohlige Wärme in seinem Körper zurück, über
die Clären sich freute . Er begann im Kleider ,
schrank zu wühlen . Das erst« , was er fand ,
war ein einfach . geschnittener Anzug aus
festem, dunkelblauem Tuch, den er trug , wenn
er bei kühlem Wetter segelte . ' Dazu eine
Mütze , wie Seeleute sie tragen .

Clären lächelte , als er angekleiüet vor deni
Spiegel stand und die Mütze anffetzte . Tie
seemännische Vermummung beschwor alte .
Jugendträume heraus . Träume vom freien ,
lühnen Leben auf See . . . Der Vater batte
damals einen anderen Lcbensplan vor den
Angen des Sohnes anSgebrettet , nachdem er
zu den weltweiten Wünschen de» Jungen lange
den Kopf geschüttelt batte : „Kapitäne sind
Berwallungsbeamte , Offiziere sind Ingenieure ,
Miitroscn stnd Anstreicher nnd Putzfrauen
beute . Es gibt keine weißen Segel mehr . . ."

Clären war ihm gefolgt , denn jenen pedan¬
tischen Mann , der sein Vater war , hatte er ge¬
liebt . Der Sohn des Lehrers Fred Clären
war Arzt geworden .

Clären dachte einen Augenblick an sein La¬
bor im Tropenhygienischen Institut . Bakterlen -
kulturev in gläsernen Gefängnissen , Mischun¬
gen staubfeiner weißer Pulver , aus denen das
Labor Waffen gegen Fieber und TodeSkclme

schmiedete — auch bas war ^ tn schönes, starkes
und ausgefülltes Leben .

Clären » Gedanken wurden durch bas Tele¬
phon unterbrochen , das plötzlich unangenebni
laut durch die Wohnung schrillte. Es war
eine Fchlverbindungr deretwegcn sich der un¬
bekannte Partner langatmig entschuldigte .
Aber der fremde Anruf hatte Clären einen
Weg acivicscn . Er hob den Hörer sofort ivieder
ab und ries die Pension Roeöer an .

„Gewiß — einen Augenblick"
, sagte eine viel¬

beschäftigte Ltilmme . Dann hörte Clnren die
fragende Stimme stiorma Holms dicht an sei¬
nem Ohr .

Clären durfte sich nicht fragen , warum er
die Sängerin liebte . Seine Leidenschaft zu
Norma Holm war etwa « wie ein dunkler Punkt
in seinem Wesen , das sonst alles Verschleierte
und Ilndeutbare ablehnte . Aber er fand die
Kraft nicht , Rorma Holm zu vergessen . Wäh¬
rend er dem Klang ihrer dunklen , warmen
Stimme nachlanschtc, kam ihm wieder zum Ve-
wusttscin , daß diese schöne , ganz einsam lebende
Frau aus einem geheimnisvollen Grunde ,

' ür
ihn unerreichbar war .

„Ich habe leider kein« Zeit , Helmut " , sagte
die dunkle

' Stimme . „Ich gebe doch heute eine
Sondervorstellung — wußten Sie da « nicht !'"

Ein leises , summendes Lachen klang an Clä¬
rens Ohr , „Novma Holm singt heute nacht für
Seeleute — in einer Spätvorstellung im Han -
sathcater . . .

"
Sie wartete auf seine Antwort . Clären

laubte sie atmen zu hören und sah ihr Bild
eutlich vor sich : schlank und groß , mit dunklen ,

zwingenden Augen in einem schönen , eigen¬
willig geprägten Gesicht .

„Ich komme hin , Nvoma " , antwortete Clären
hastig . „Ich hole Sic in ein paar Minuten ab "

Er hört « , wie Nopma ihm mit Freundlichkeit
dankte , dann legte er den Hörer aus . Etwa «
wie nachdenkliche Trauer zeichnete sich in sei¬
nem Gesicht ab . tS - rss-gung, - lgi)
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Das Schaukelpferd Bo «
Ernst Heyda

Weib der Kuckuck, wer mir am Dienstag¬
abend lenes mottenzerfressene , dämliche, drei -
beinige Schaukelpferd vor die Vorplatztüre
gestellt hat . . . Ich merkte es , als ich vor dem
Aufschließen öarüberstolverte und mit dem
Nasenbein auf die Türklinke schlug . Ich packte
das Biest und brachte es mühsam ins Zimmer .

Am Morgen , nach dem frühstück — ich war
gerade dabei , nachzuschen, welche Temperatur
draußen war . brachte Adele das Schaukelpferd
angcschleppt. Sie sah mich fragend an.

Ich erschrak und murmelte etwas von einer
später einmal beabsichtigten Weihnachtsüber¬
raschung . Adele grinste und meinte , ich hätte
es wohl beim Preisichicßen gewonnen .

Tann überlegte ich . Drei Beine hatte das
Biest , keinen Schweif , eines von den dicken
Glasaugen hing zwanzig Zentimeter an einem
Draht aus der Augenhöhle herab . — ein tieri¬
scher Anblick.

„Ich werde es reparieren !" sagte ich mutig ,
„dann können wir es gelegentlich verschen¬
ken —

Ich zog mich an und ging in die Stadt . Um
Material zu holen , Leim , Farbe , ein Stück
Fell , Draht , weiches Schnittholz und eine ganze
Menge anderer Tinge . >-

Um neun Uhr abends kam ich nach Hause .
Ich schlich mich mit den Paketen vorsichtig hoch,
nein , diesmal stand kein Schaukelpferd vor der
Türe .

So wütend hatte mich allerdings Adele noch
nie empfangen .

„Jetzt kommst du"
, tobte sie , „für vier Uhr

hatte ich das Ding schon dem Herrn verspro¬
chen , der in der Zeitung stand . . .

"
„Ding . . . Herr . . . Zeitung . . . !" stam¬

melte ich verwirrt .
Es war so : in der Zeitung stand eine An¬

zeige. es habe jemand einen elektrischen Kocher
über , er suche dagegen ein Schaukelpferd zu
tauschen.

Adele schluchzte .
Ich wußte , ein elektrischer Kocher war ihr

Traum .
Ich wurde gerührt .
Ich raste zum Telephon , wählte die Num¬

mer aus der Zeitungsanzeige , erwischte end¬
lich den Kochermann . Also, hier sei das Schau¬
kelpferd , was ? Nein , nicht persönlich natürlich .
Wegen dem Kocher , jawohl . . .

Wir verabredeten , ich solle am nächsten Mor¬
gen das Schaukelpferd hinbringen . Adresse da
und da. Adele band mir eine Schürze um , und
ich begann die Reparatur . Adele ging schlafen .
Als sie mir um ein Uhr heißen Kaffee und
eine Stulle brachte, hatte ich mit Leim , Draht
und Nägeln das Glasauge wundervoll ver¬
staut . Jedenfalls machte das Tier längst nicht
mehr einen so erbärmlichen Eindruck . Um
drei Uhr hatte ich einen Schwanz gebaut , zwei
Stunden später aus einem maskierten Besen¬
stiel ein viertes Pferdebein .

Um heben Uhr . als Adele aufstanb , wusch ich
schon den Leim und die Farbe aus dem Tep¬
pich . Jedenfalls war alles in tadelloser Ver¬
fassung.

Um dreiviertel zehn Uhr brachte ich einen
wundervollen Kocher an — Adele strahlte . . .

Wir schlossen ihn gleich an . Fünf Minuten
später waren alle Hausbewohner oben , weil
nirgends mehr ein Licht brannte . Die Siche¬
rungen waren zum Teufel .

Ich rief den ehemaligen Kochermann an .
Ich hatte kaum etwas gesagt, da fing er schon

ar^ Ob ich vielleicht einen Besenstiel als Pferde¬
bein bezeichnen könne ? Und alle fünf Minuten
hänge , dem Biest das Glasauge bis auf die
Erde . Nachdem wir beide sechzehn Minuten
lang gegenseitig geschimpft hatten , hängte ich ein.

Ich ging zur Zeitung und ließ eine Anzeige
los : „Tausche elektrischen Kocher gegen Schreib¬
maschine . . ."
. Es kam tatsächlich -einer . Er brachte am Nach .,
mittag eine Maschine an und nahm den Kocher
mit . Tie Spiralfeder hatte ich wieder ein¬
gebaut .

Zwei Stunden später hatte ich die Maschine
schon wieder gegen eine Standuhr vertauscht .

Es war herrlich . Ich tauschte acht Tage lang
alles gegen alles .

Am neunten Tage tauschte ich die Standuhr
gegen ein Schaukelpferd . Ich wußte es gleich ,
es war mein Schaukelpferd . . .

Es hatte jetzt ein schwarzes und ein hell¬
blaues Glasauge , einen wundervollen Schwanz
— aus Adeles Pelzboa und ein herrliches ,
künstlerisch geschnitztes viertes Bein .

Wir standen lange davor , dann holte ich
ein Beil und hieb das neue Bein ab. Mit
einem Stemmeisen entfernte ich das hellblaue
Glasauge und Adeles Pelzboa hing ich wieder
in den Kleiöerschrank .

In der Nacht packte ich das Schaukelpferd
und schleppte es auf den unteren Vorplatz , vor
die Türe unseres Hauswirtes .

Als der Mann nach Hause kam, hörte ich ihn
fürchterlich fluchen. Er war mit der Nase auf
die Türklinke aufgeschlagen.

Am nächsten Nachmittag stand in der Zei¬
tung : „Tausche Schaukelpferd gegen elektrischen
Kocher . . ."

„Siegfried " -Erfolg in Barcelona
In Fortsetzung des deutschen Operngast -

fpieles unter der Leitung des ,frankfurter Ge¬
neralintendanten Hans Meißner hörten die
Musikfreunde Barcelonas im Lyzeum - Theater
einen von echt Wagnerischem Geiste durchdrun¬
genen „Siegfried " . Bühne . Orchester und Zu¬
schauerraum waren durch ein einziges Gefühl
der Verschmelzung im Kunstwerk vereinigt .
Joachim Sattler gelang es , der schmierigen
Siegfried - Rolle in Stimme und Spiel die von
Wagner verlangte Ausbrucksform zu geben.
Ter leidenschaftliche Schlußgesang mit der '
Brünnhilde Erna Schlüters hielt den rie¬
sigen Zuschauerraum vom ersten bis zum letz¬
ten Ton in einem zwingenden Bann . Theo
Herrmann verkörperte den Mime mit un¬
übertrefflicher schauspielerischer und gesang¬
licher Gestaltungskraft . Jean Stern spielte
und sang vollendet den Wotan . Irmgard
Barts Erda , Helmuth Schweebs Fafner ,Margarethe Dürens Waldvögelein trugen
zum einheitlichen Erfolg entsprechend bei . Ge¬
neralmusikdirektor Konvitschnn zeigte sich
am Pult auf der Höhe seines Könnens . Er
gab dem Orchester Plastik und durchsichtige
Klarheit . Hans Meißner schuf die Len drama¬
tischen Ausdrucksformen des Orchesters würdig
angepaßten Szenenbilder . Das wie immer
ausverkaufte Haus folgte andächtig der deut¬
schen Aufführung , um zum Schluß in minuten¬
langen Beifall auszubrechen . M . Streit .

Karlsruher Kunst in Braunschweig
Die Deutsche Kunstgesellschaft aus Karlsruhe

zeigt jetzt in Braunschweig eine Wanderaus¬
stellung , die durch hervorragende Erzeugnisse
einiger Braunschweiger Maler bereichert .Wir kennen Robert Naumann mit seiner
persönlichen Handschrift , Walter Hoecks „Berg¬
wald " ist ein Wurf aus strenger architekto¬
nischer Gesinnung . Bon Hans Adolf P ü h l e r s
bewegten Tcmperadarstellungen schweift das
Auge zu Hermann Gradls feinfühliger „Frän -
kischer Landschaft" , von hier zu Raffael Schu-
ster- Woldars „Tamenbildnis " . Das Bildnis
einer alten Frau von Karl Truppe ergreift

immer wieder , so oft man es schon in Aus¬
stellungen und Wiedergaben gesehen hat . Von
Fritz . Becker- Dresden sehen wir zurückhaltende ,
flockige , zarte und klingende Darstellungen , von
Otto Leiber ein kraftvoll gestaltetes „Schwarz¬
waldtal im abklingenden Gewitter "

. Von dem
Düsseldorfer Iunghans stammen vier Bilder ,die wiederum die Vorzüge des geschätzten
Künstlers dartun .

Auf der Schau ist noch gute Plastik vertre¬
ten . Wir nennen nur Otto Leiber , den Maler
und Bildhauer . Otto Schließler und Al¬
fons Scheck. Dr . Gottfried Scheuffler .

Beethoven und Strauh in Florenz
Herbert Alberts kernig - kraftvolles Musik¬

temperament ist den Florentinern in bester
Erinnerung . Seine außerordentlich Ptale Art
gab den zwei Hauptwerken der Vortragssolge ,der VIII . Symphonie Beethovens und dem
„Heldenleben " von Richard Strauß , markantes
Gepräge .

Bernt von Heiseler - Uraufführung
in Hamburg

Ter Kern dieser „ Teutschen Lage " wie Bernt von
Heiseler sein Spiel „ Ter Mann unter der Treppe '
nennt , ist alt wie der Stoff der Qdvsce und des Envch
Arden . Als , im Gewand des Bettlers , der Ritter vom
Kreuzzug nack » Hanse kcbrt , findet er die Treue seiner
„Penelope " von einem anderen Ritter bedroht . Aber
auch die ffrau des Mittelalters halt wie die klassische
Jtbaka ihrem Mann die Treue . Ter Augiasstall der
erotische » Anfechtungen und der gesiudemähigen Faul¬
heit wird ausgcmistet . Heiseler schreibt diesen Bühncn -
horgang im Reim eines schlichten Polkscpos ldem auch
die Dpielgestallung Karl Wü st en Hägens entgegen -
kommt ) , mit starken lehrhastcn Ankliingcn , die den
Tialektiker des , .Caesar " in keiner Zeile vertuschen . Auch
hier ist die Fortentwicklung des Tichters vom psvcho-
logisterendcn Trama auf Schritt und Tritt zu spuren ,
der Legendenstil ersetzt die klassische Enttvicklung und
den Zusammenprall der Charaktere . Das Publikum
nahm diesen neuen , im deutschen BolkStheater Ham¬
burg -Altona vorgestellleit Heiseler mit starkem Interesse
auf . kleinr t-uhrm -mn.

Eine Hiildcrliu -Kantate „Gesang des Deutschen " sUr
Sopran und Baritonsolo , gemischten Chor und Or¬
chester von Hermann Reuttcr kam in der Hochschule
sUr Musik in Bcittn unter GeneralutNstkdirektor Ru¬
dolf Schulz -Doruburg zur erfolgreichen Anfflihrung .

\Sdüw &tt £auflc de .K W&&hinac&t Afn tf&ddß&Kg.
Leistungsprüfungen im Geländelauf , Abfahrts - und Spähtrupplauf

Im Wechsel vom Januar zum Februar hat
der Befehlshaber im Wehrkreis V und im
Elsaß auf dem Feldberg in den Tagen des 31 .
Januar , 1 . und 2. Februar Schiwettläufe der
Wehrmacht unter der Kennzeichnung „Leistungs¬
besichtigung im militärischen Schilauf " durchge-
sührt . Wie auf der Einteilung der Tage vorge¬
sehen war , wurde am 31 . Januar der Gelänbe -
lauf für Melder über 12 Kilometer , am 1 .
Februar der Abfahrtslauf mit Ueberwindung
eines Steilhanges und am 2. Februar der
Spähtrupplauf über 15 Kilometer mit Einbe¬
ziehung von Felööienstaufgaben glatt abge¬
wickelt .

Für Geländelauf und Spähtrupplauf lagen
die Strecken im südlichen Gelände vom Feld¬
berg Richtung Herzogenhorn mit stark wechseln¬
der Linienführung . Im Abfahrtslauf war der

Sang vom Grafenmattkopf teils offen über die
änge , teils durch Waldabschnitte über den

Zeller Hang ins Menzenschwander Loch ge¬
wählt worden , der bei raschem Schnee ausrei¬
chend schwere Aufgaben enthielt und ungefähr
200 Meter Höhendifferenz bei einer Strecken¬
länge von etwa 2 Kilometer hatte .

Die äußeren Bedingungen für die LLufe>
waren ausgenommen am dritten Tag für den
Kern der gestellten Ausgaben günstig . Die Er¬
gebnisse, rein zeitlich gesehen , lassen das er¬
kennen und bewegen sich in bemerkens¬
wert guten Leistungsgrenzen . Tabet
darf nicht übersehen werden , daß für diese
Läufe andere Boraussetzungen und Ziele zu
gelten haben , als bei den der Allgemeinheit ge-
läufigeren sportlichen Wettbewerben mit Mei¬
sterschaften verschiedener Art .

Die Gesamtläufq » die unter der Hauptleitung
von Oberstleutnant R o t t standen und von ihm
und seinem Stab glatt abgewickelt wurden , hat¬
ten ass Auftakt eine Begrüßung durch den Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , Ge¬
neral der Infanterie O ß w a I d.

Für die einzelnen Läufe waren die Nennun¬
gen sehr stark, und zwar 110 für Geländelauf ,
109 für Abfahrtslauf und 17 Mannschaften für
den Spähtrupplauf , bestehend aus je vier Per¬
sonen sein Ossizier oder Feldwebel , ein Unter¬
offizier und zwei Mann ) . Unter den Läufern
stieß man naturgemäß auf viele bekannte Na¬
men , die aus anderen Wettbewerben rein sport¬
licher Art bekannt sind . Diese Gruppe , etwa
10 bis 12 Mann , bildete in den Läufen eine Art
Spitzengruppe , wie das auch früher schon der
Fall war . doch war kms Ucbergewicht dieser
Gruppe diesmal nicht so stark, wie früher schon
beobachtet worden ist.

Die Spitzenlckufer schalteten sich also mehr in
die Menge der Teilnehmer ein . so daß als Ge¬
samtbild eher der läuferische Durchschnitt mit
seiner Leistung zu Wort kam, ein Moment , das
für die Beurteilung der erzielten Zeiten von
Belang ist und in diesem Punkt das Bild posi -,
tiv beeinflußt , also nach der Güteseite weist.
Daß dabei die Läufer , die schon einen sport¬
lichen Namen von früher haben , nach vorn
kamen , ändert an der Gesamtbeurteilung nichts .
Immerhin las man gerne Namen wie Lenze ,
d ^ l ösi- Km.- Mann G a i s e r , den Baiersbron -
ner , ferner Namen wie Faller , Grötzin -

Nachlaß -Versteigerung . Morgen , 4. 2-,
2Vi Uhr, versteigere ich geg . bare
Zahlung im Gartensaal , ,z Bletzer "
B.-Baden : Kristalle , Porzellan , Glä¬
ser , Vasen , Ölbilder (Landschaften ,Stiche , Stilleben ) u . sonst . Hausrat .
Kengelbach , Ortsgerichtevorsitzen -
der , amtl . öffentl . Schätzer , Ruf 219.

Annl Mewes , ehern, lang ] , Mitglied
des Deutschen Theaters Berlin er -
telH Dramatischen Unterricht bis
zur Bühnenreife . Badenweiler ,
Schwarzwald , Landhaus Krutina ,
Fernruf 488 .

Vtrloran — Qafunden

Stellen - Angebote Geldbeutel von Drogerie Roth, Her¬
renstr ., über Erbprinzenstr .—Haupt¬
post verloren . Inhalt Lebensmittel¬
marken und Geld . Da Andenken ,
gegen gifte Belohn , abzugeben
Fundbüro Karlsruhe . (38889)

Person , zuveri ., zum Austragen von
parteiamti . Zeitungen und Zeitschr .
in Karlsruhe geweht . Angeb . unt .
26356 an den Führer -Verlag Khe.

Damen-Armbanduhr, goldene , am
Montag . 1. 2. 43, zwischen 18—19
Uhr von WaWstr ., Soflenstr ., West -
endstr ., Kriegsel -r ., Jurvker-Ruh -Weg
nach Mabl’bergs -tr . verlor . Abzug ,
geg . 50 3tH Belohnung bei Frau
L. Grötach , Karlsruhe , Mahhberg -
strafte 66, Ruf 238. (38960)

Kaufmännische Lehrlinge , männlich
u . weiblich , die Lust und Liebe
haben , den Verkäuferberuf gründ¬
lich ru erlernen und gute Schul¬
zeugnisse besitzen , können zum
Eintritt per 1. April schon heute
vorgerrterkt werden . Persönliche
Vorstellung mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf und Schulzeugnis¬
sen tagti -ch bis 11 Uhr in unserem
Personalbüro , Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe . (26092)

Damen-Armbanduhr Im Albtal ver¬
loren . Gegen hohe Belohnung ab¬
zug-eben beim Sekretariat Techn .
Hochschule , Karlsruhe .

meni usw. Tie beste Zeit des Tages hatte
Lenze, Klasse 2 mit 1 .02,23 Stunden , der damit
auch die Gesamtklasse 1 (bester Heinkel in 1.05,1»
Stunden ) noch hinter sich ließ . In einer Ge¬
samtwertung käme die Klasse 1 mit ihren Be¬
sten erst an Platzziffer 4 , da auch die beiden
Besten der Klasse 2 hinter Lenze (Gaiser 1.02,41
und Schlagenweith 1 .04,49) noch die Klasse 1
schlugen. Für eine Gesamtbeurteilung stehen
indessen hitzr weniger Namen und Einzelheiten
im Bordergrund , als vielmehr die Tatsache,
einer guten zeitlichen Zusammenlage ganzer
Gruppen . So haben in der Klasse 2 die ersten
zehn Läufe nur einen Abstand von 11 Minuten
und das in dieser Art geschloffene Bild hält sich
bis auf Platz 20, wo erst ein Abstand von 23
Minuten eintritt . In der Klasse 1 , wo die
Spitze genau wie bei Klasse 2 in kleinstem Ab¬
stand liegt (2 . Helmut Maier 1 .05,37 , 3. Faller
1.06,7, 4 . Sprith 1 .06,32) ist das Bild ähnlich
günstig . In einem Abstand von zehn Minuten
kamen nicht weniger als 32 Läufer durchs Ziel
und der Abstand von 20 Minuten wurde erst
mit Platzziffer 58 überschritten . '

Ter Abfahrtslauf wurde ebenfalls in
zwei Klassen gelaufen . Hier galt der Tiroler
Pescolderung als bester Mann , er wurde aber
von Schöpf in 2,10 Minuten noch um 6 Sekun¬
den geschlagen und hatte seine Zeit von 2,16
mit der von Rudolf zu teilen . Grötzinger wurde
mit 2,19 Vierter , Zandomeni 16. , Grötzinger24 .
In Klasse 2 hat Lampert hier mit 2,19 einen
merklichen Abstand von Klaffe 1 . Ter Schwarz¬
wälder Altmeister Ernst Dietsche belegte mit
2,29 einen schönen vierten Platz . In Klasse 1
ist der Abstand der Gruppe innerhalb der ersten
80 Sekunden von Platz 1 his 26, in Klaffe 2
von Platz 1 bis 7. Als Vorläufer ging über
die Strecke Walter Velm in der schönen Zeit
von 2,13 Minuten .

Bei dem Spähtrupplauf am letzten
Tage mußte infolge äußerer Umstände auf die
Einschaltung der vorgesehenen Feldöienstauf -
gaben verzichtet werden , so daß in den Ergeb -
niffen nur eine reine Zeitwertung Platz ge¬
griffen hat . Von dem starken Feld hatte sich
der Spähtrupp Nr . 16 überlegen an die Spitze
geschoben und wurde mit 1 .29,40 Stunden erster
lSpähtrupp 1 ) Führer Oberleutnant Seiz . An
zweiter Stelle placierte sich der Spähtrupp 11
sSpühtrupp 2 ) , Führer Feldwebel Heinkel mit
1 .32,16 Stunden . In kleinen Abständen danach
kam der Spähtrupp Io als Dritter ( Späh¬
trupp 4) , Führer Oberleutnant Ellerbeck in
l,33,0t Stunden . ' In größerem Abstand folgt
als Vierter mot . (Spähtrupp 4) Führer Leut¬
nant Fend , 1 .40,02 Stunden und an fünfter
Stolle ( Spähtrupp 2) Führer Stabsfeldwebel
Herrmann mit 1 .41 .51 Stunden .

Die Ergebnisse der Wettläufe wurden in
einem Kameradschaftsahenü bekanntgegeben ,
bei welchem wie auch schon am ersten Abend in
einem öffentlich zugänglichen Bunten Abend
die Fronthübne des Wehrkreises V in ausge¬
zeichneter Form mitmirkte . b.

Eishockey in Kitzbühel. Die neu zusammenge -
stellte Eishockeymannschaft der Wiener Hoch¬
schulen trat in Kitzbühel zu zwei Spielen gegen
den DTB . Innsbruck an . Am Samstag siegten
die Tiroler mit 2 :1 , mußten aber am Sonntag
eine 0 :4- Niederlage einstecken .

Familien - Anzeigen
Y Volker Franz . Für unsere geliebte

Marie -Louise haben wir einen Sonn¬
tagsjungen bekommen . Franz Collrep ,

u. Frau Mathilde , geb . Lohr .
Y Frank Walter -Joachim . Unser Stamm¬

halter — ein Sonntagsjunge — ist an¬
gekommen . In Dankbarkeit : Lieae ] Hei¬
depriem , geb . Dürr z . Z . Kr . Siloah ,
Pforzheim ; Erwin He«depriem , Ka# ls-

_ ruhe , Brauerstr . 37. 31. Januar
"1943.

Y Waldfried - Unsere 5 Mädels haben ein
Brüderchen bekommen . Die Freude ist
groß . Lotti Spriuler , z. Z . Landes¬
frauenklinik Khe . , Reinhard Spriaaler ,
Jöhlingcn . 28. Januar 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Wagener , Gefr . in e . Luftwaffen -Einheit ;
Lotte Wagener , geb . Stark , B.-Baden ,

_ We ;nbergstr . 40 b ._ Februar 1943. _
Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Harold

Apetz , z . Z . San .-Uffz . i . Felde ; Trudel
Apetz , geb . Reddersen . 'Karlsruhe ,
Maxaustr . 31. 3. Februar 1943.

Am 18. Januar 1943 starb im
Alter von 19 Jahren in einem
Feldlazarett nach schwerer Ver¬

wundung , die er bei den Abwehr¬
kämpfen südl . des Ligodasees er -
Nten hat , unser jüngster Sohn , mein
lieber Bruder

Edmund Baitsch
Jäger in ein . Oebirgsjäger -Einheit ,
Abiturient der Humboldtschule 1942,
Irrh. des EK . 2 u . d . Verw .-Abz .
Karlsruhe , 1. Februar 1943.
Mare -Alexandra -Straße 37 a .

Otto Baitsch , Hauptlehrer ; Mecht¬
hild Baitsch , geb . yelmstldter ;
Helmut Baitsch , Leutn . im Osten .

Seelenamt Dienstag , 9. Febr . , 8 Uhr .
St . Michael , Beiertheim .

Nach bangem Warten erhielten
wir die schmerzliche , unfaßb .
Nachricht , daß unser Ib . , un -

vergeßl . Sohn , Bruder u . Schwager
Otto Faass

Gefr . m e. Pionier -Abt . , Inh . des
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . m . Schw .
u . Verwund .-Abz .f in dei schweren
Abwehrkämpfen im Osten am 12.
Dez . 1942 im Alter von 34 Jahren
für Führer , Volk und Reich den
Heldentod starb . Er ruht fern seiner
Heimat auf einem Heldenfriedhof .
Palmbach , 1. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Karoline Faass
Wtw .. geb . Berger ; Wilhelm Fasst ,
Hauptfeldwebel , z . Z . im Osten ,nebst Frau u. Kindern ; Emil Faass ,
nebst Frau und Kindern .

Trauerfeier : Sonntag , 7. Februar .*43 Uhr , in Palmbach . (26354
Mit den Angeh . betrauern auch wir
den Heldentod eines treuen und flei¬
ßigen Arbeitskameraden , dem wir zu
allen Zeiten e n ebr . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Fa . P . Becker ft Söhne , Säge¬
werk 11. Möbelfabrik in Stupferich .

Am 2. Februar entschlief unser lieb .,
treusorgender Vater und Großvater

Karl Burkhardt
nach schwerer Krankheit im Alter
von 63 Jahren . (71226)
Achern , den 2. Februar 1943,

In tief . Trauer : Die Kinder : Paula
Nock , geb . Burkhardt , u . Kind ;
Karl Burkhardt , z. Z . im Osten ;
Friedei Burkhardt .

Beerdigung : Donnerstag , 4. Februar ,
vom Trauerhause Acherstraße 3 aus .

Troti festen Glaubens an ein
frohes Wiedersehen erhielten
wir nach bangem Warten die

scbmerzl .. unfaßbare Nachricht , daß
mein über alles geliebter , hoffnungs¬
voller Sohn , uirer herzensguter ,
jüngster Bruder u . Schwager , unser
»Wer Sonnenschein (3408

Willi Merkel
Obergefr . bei einer Winterspezial¬
truppe (Feldflakeinheit ) , Inhaber der
Ostmed . , bei einem Gefecht bei
Rscbew am 5. Jan . in soldat . Pflicht¬
erfüllung im blühenden Alter von
24 Jahren für Führer . Volk u . seine
über alles geliebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist .
Forbach , im Januar 1943.

In schwerem Leid : Adolf Merkel ,
Ferntransport ; Karl Merkel ; Her¬
mann Merkel , z . Z . im Osten ;
Adolf Merkel , Feldw . im Feuer¬
werkerdienst ; Josef Kohm , z. Z .
im Osten , und Frau Anna , geb .
Merkel ; Willi Baumann , z . Z . im
Osten , und Frau Maria , geb . Mer¬
kel ; Irma Merkel u . alle Anverw .

Trauergottesdienst : Mittw . , 3. Febr . ,
7 .15 Uhr , Donnerst ., 4 . Febr . , 6 .45
Uhr . in der Pfarrkirche .

Unsere liebe , treusorgende Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster und Tante , Frau
Elisabeths Hurrle Wwe .
geb . Fittier , ist nach einem arbeits¬
reichen Leben nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 73 J . heute
sanft entschlafen . (26359 )
Karlsruhe , den 1. Februar 1943.
Bismarckstr . 27 , II .

In stiller Trauer : Eramy Kreuter ,
geb . Hurrle ; Karl Möschle und
Frau Else , geb . Hurrle . und Kind
Karlheinz ; Hermann Stirra und
Frau Erna , geb . Hurrle , und Kind
Jlse ; Familie Ruprecht , Barmen ;
Familie Fittier , Oppau .

Beerdigung : 3. Febr . , vorm . 11 Uhr .

Am 31. 1. 43 verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein lieb . Sohn ,
unser guter Bruder (25478)

Dr . phil . nat .
Gottfried Krumbholz

Karlsruhe . Eckenerstraße
Weimar und München .

Sophie Krumbbolz , Generalarzt -
W .twe ; Paul Krumbholz , Oberst¬
leutnant ; Dr . Wolfgang Krumbbolz ,
Ob ^rregierungsrat .

Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um einen treuen Arbeitskame¬
raden , dem wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren werden .

Der Direktor und die Mitarbeiter
der Reichs .orsrhungsanstilt für L«1-
benanLtteifriscbhalt ., Kaiserstr . 12.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter . Schwiegermutter ,
Großmutter . Schwester , Schwägerin
und Tante (26242

Walburga Radle
geb . Doll , im Alter von 71 Jahren
heute mittag in die Ew rgk . abzuruf .
Stupferich , 1. Februar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Rudolf Rädle sen . ; Farn . Rudolf
Rädle jr . ; Fam . Karl Gräber jr .
und Anverwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 3. 2. 43 , 3 U .
in Stupferich .

Nach kurzer , aber glückl . Ehe vmv
schied im 56. Lebens ], m. lb . Mann

Konrad Riegger
Amtsg £hilfe a . D . W r haben ihn
in aller Stille beigesetzt .
Für die Blumen u . das ehrende Ge¬
leite herzlichen Dank .
U.-Reichenbach , 30. Januar 1943.

Laura Riegger geb . Schanz
und Angehörige .

Gott der Allmächtige hat gestern in
der Morgenfrühe meine Tb. Frau ,
unsere gute , stets treubesorgte Mut¬
ter und Schwester (20712

Frau Emilie Hotz
geb . Walter , nach langem , schwer . ,
mit größter Geduld ertrag . Leiden
zu sich in den ewigen Frieden heim¬
geholt .
Bruchsal , 2 . Januar 1943.
Württembergerstr . 47.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Sebastian Hotz , Postbetriebswart .

B^ rd ?ung : Donnerstag , 4. 2. 1943,
15.30 Uhr von der Leichenhalle aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Oeffentl . Erinnerung. Ich erirmere
an die Zahlung folg . Stenern :
10. 2. 194*3 Lohnsteuer für Jan . 1943.
Lohnbetrage , die im I^ n . 1943 nach
§ 18 Abs . 1 u . 4 der Kriegtwirt -
scheftsverordmmg nicht me+vr ge -z .
bzw . erspart worden sind , sowie
im Jan . 1943 erhobene Sozitataus -
gleichsabgabe u . Ostorbeiterabg .
10. 2. 1943 Umsatzsteuer für )an . 1943,
10. 2. 1942 Viertes Viertel Vermögen -
steuer 1942,
10. 2. 1943 Zweite Hätfte der Auf¬
bringung »mmlege 1942, •
10. 2. 1945 Beförderungsteuer Im Per¬
sonenverkehr mit Kraftfahrzeugen ,
15. 2. 1943 Börsen -umsatzsteuer für
Januar 1945,
20. 2. 1943 Beförderungsteuer Im Gü¬
ter - und Werkfernverkehr .Ich erinnere ferner an dte Zahlung
der im Laufe des Monats a-uf Grund
der rügest . Steuerbescheide fällig
gewesen u . noch fällig werd . Ab -
scblußrahiu -ngen auf die Einkom¬
mensteuer , Körp-ers -chaftsteu -er , Lan -
deskirchensteuerzuschtag , Umsatz¬
steuer u . Vermögensteuer, , sowie
auf die Gewinnabführungsbeträge .
Eine Einzelmahnung der oben an¬
geführt . Steuern erf . nicht . Rück¬
stände werden ohne weit . unt . Be¬
rechnung der entsteh . Säumniszu¬
schläge u . Rosten im Nachnahme -
verfa -hren od . im VoHttreckungs -
verfahren eingezogen .
Diese Erinnerung ergeht rügt , für
die Bezirce d . Finanzämter : Achern ,
B.-B-aden , Bretten , Bruchsal , . Bühl,
Ettlingen , Khe .-Durlach , Homberg ,
Kehl , Lehr, Oberklrch , Offenburg ,
Rasta -tt und Sinsheim .
Karlsruhe , 3. Febr . 1943. Der Vor¬
steher des Finanzamts Khe .-Stadt .

Karlsruhe. Invalidenversicherung . Die
regelm . Beltragskontroile für die
invaHdenversIcherunq in Karlsruhe
findet ab 9. 2. 1943, }ew . Dienstag
Ms Freitag , von " -9 bis 12 Uhr u .
14' /, bis 17 Uhr statt .
Die Arbeitgeber erhalten bes . Vor¬
ladungen u . werden darauf hin¬
gewiesen , daß die Markenkiebung
bis 28. 6. 42 geordnet vollzogen
u . die Beschäftfgungszeit , das ge¬
währte Entgelt (einschl . des Wer¬
tes der Sachbezüge — für weibl .
Pers . 36 3l)t , für männl . 42 31)1 mo-
natl .j für die Zeit ab 29. 6. 42
bis sl . 12. 42 eingetragen sein muß.
Die Elnlagerettel sind bei der zu-
ständ . Kartenausgabestelle erhält !.
Unterlass . Markenklebujvg , wie auch
unerrtschuid . Ausbleiben zum Kon-
trolltermin kann die Bestrafung
durch die Landesverskherungsan -
stalt Baden nach sich ziehen .
Die frelw . Versicherten u . die unst .
Beschäftigten werden ebenf . er¬
sucht , Ihre Qu-ltlungskarten während
der ob . Zeit dem anwesenden Kon-
trollbeamten zur Prüfung vorzur
legen . Karlsruhe , den 1. Febr . 1943.
Kontrollemt Karlsruhe I der Landes -
verslcherungsänstelf Baden .

B.-Baden . Anbringung von selbst -
leuchtenden Hausnummern. Auf
Grund des § 22 der Stadt . Bauord¬
nung wird angeordnet : Die Haus¬
eigentümer haben die nach der
Stadt . Bauordnung vorgeschrieben ,
selbstbeucht , Hauenummern durch

das Stadtba -oarrvt gegen Ersatz der
Selbstkosten anbringen zu fassen .
B.-Baden , 29. 3an . 1943, Der Ober¬
bürgermeister . (2852)

B -Baden . Inhalatorium . Wie die
Bäder - und Kurverwaltung mitteilt ,
bleibt das Inhalatorium weg . dring .
Instan -dsetzungsarb . bi * ei-ntchüeßl .
6. Februar geschlossen . (2851)

Gengenbach . Die Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die 44 . Versor¬
gung **perlode erfolgt am Mittwoch ,
3. Febr., im Gebäude d . Gewerbe¬
schule su den üblichen Zelten .
Die Bestellscheine sind unverzügl .
spät , aber bi-s Samstag , 6. Febr ., in
den Geschäften abzugeben . Zu¬
lagen für Kranke , werden und stil¬
lende Mütter können am Donners¬
tag , 4. Febr., auf dem Ratshaus ab¬
geholt werden . Gengenbach , den
1. Febr . 1943. Der Bürgermeister .

Offenburg . Ausgabe von Gemüse¬
konserven und tiefgefrorenem Obst
und Gemüse an die Bevölkerung .
Die Ausgabe der Gemüsekonserven
und des tiefgefrorenen Obstes und
Gemüses kann ab 1. 2 1943 erfol¬
gen ; die Ausgabe der Gemüsekon¬
serven soll spätestens am 15. 3.
1943, die Ausgabe des tiefgefrore¬
nen Obstes und Gemüses nicht vor
dem 16. 5. 1943 enden . Ich mache
die Verbraucher darauf aufmerk¬
sam , daß die Ausgabe der Ge-frier -
konserven mit Rücksicht auf das
Fassungsvermögen der Kühltruhen
o. die ständig fließende Nachliefe¬
rung von Gefrierkonserven an die
Geschäfte nur alimähi . an die ' Ver¬
braucher erfolgen kann . Der Ver¬
braucher kann die Konserven nur
bei dem Kleinverteiier , bei dem er
sie bestem hat , einkaufen . Der
Verbraucher hat keinen Anspruch
auf Lieferung einer best . Konser¬
vensorte . Die Ausgabe der Konser¬
ven kann nur nach Maßgabe der
Belieferung des Kleinvertellers er¬
folgen . Die Kleinverteiier heben
beim Verkauf die Einzelabschnltte
der Bezugskarte abzutrennen , zu
sammeln und aufzubewahren .
Der Landral des Kreises Offenburg
—- Ernährungsamt , Abt . B — .

Kautgesuche
Persianer od . and . Pelzmantel Gr . 48

gesucht . Angebote unter 38886 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

KosfUm , dunkel , helle Bluse , eieg
Nachmlltagskleid . 42/44 , schwarze
Damentacktasche u . Toque , mögt
Marabu , gut erhalten , gesucht
Angeb , u . 26137 Führer -Verl . Khe

Briefmarkensammlung gesucht . An
geböte u . 38798 Führer -Verl . Khe

2., zwischen Adoli -Hitler -Ptatz und
Richard -Wagner -Str . verloren . Der
• hrl . Finder wird geb ., dasselbe
geg . Belohn , im Fundbüro Karts-
ruhe abzugeben .

D.-Handsch . r rechter , gef ., hellbr .,
weiß abgest ., am 19. 1. 43 Ritter -,
Garten -, Karl st r. verloren . Abzug .
geg . Bel . Fundbüro Karlsruhe .

H.-lederhandschuh , br ., gefütt ., am
1. 2. 43, 7 Uhr von Hauptpost bis

_ _ _ Bahnhof verlor . Abzugeb . Douglas -
Stubenwagen , gut erhalt ., gesucht , strafte 14. Hl . Stock . (38941)

AngetJOte “ nter RA 4380 an den Klnd- i -Füustling , geilr '., Im Wald
(Nahe RIMnertihof) g &funden . Karla-
ruhe , Amalienstrafte 77. 2. Stock .Zu vermieten

Kehl. Kartenausgabest6l1e (Marktpl. l .
Alle Inh . (Verbraucher ) von Kehl
der ros-a Nähimittelkarten , erhalten
Im Laufe der 46. Zuteilungsperiode
(8 . Febr . bis 7. März )

' eine Sonder¬
zuteilung von 1 Dose Gemüsekon¬
serven Je Kopf der Familie . An¬
spruch auf bestimmte Gemüseart
kann nicht gemacht werden . Die
Vorbestellung hat sofort bis läng¬
stens 6. Febr . in den Einzelhandels¬
geschäften durch Abgabe des Ab¬
schnittes 32 der rosa Nährmitfel -
kerten 46 zu erfolgen . Die Ausgabe
der Gemüsekonserven erfolgt als¬
dann im Laufe dieser Periode , auf
den abzulief . Abschnitt 33 der rosa
Nährmittelkarten 46 bei den Vertei¬
lern , wo die Vorbestellung erfolgt
ist . Soweit eine Auslieferung wäh¬
rend der 46. Periode bei den Ver¬
teilern nicht erfolgen kann , behal¬
ten die Abschnitte 33 ihre Gültig¬
keit bis zur Einlösung . (4119)
Der Bürgermeister der Stadt Kehl,
Kartenausgabestelle .

Finanz - Anzeigen
Hypothekendarlehen sehr günstig

durch Murtdie 4 Co ., Hyp .-Varm.
Stgt .-S ., Tübinger Str . 1, Rut 29151 52 .

VermischtesZimmer. In kl . ruh . Badeort in Süd-
deuljchland *ind 2 große ' leere weicher Schneider fertigt f. UJähr .od tellw mobi Zimmer mit Zen - Jungen Anzog an ? Angebote urvt.tralhelz . in ichhner Villa m . Gar - | 55^ 5 an den Führer -Verlag Khe.len an erholungsbed . Herrn , Dame —- :- -— :— „ - - — ^7- 77
od . Ehepaar , evtl , mit Verpfleg ., nimm* al* Beiladung v . Statt -
für Kriegs da uer zu vermieten , An -
gebot -e u . 25484 Führer -Verl . Khe.

gart nach Karlsruhe Nähmaschine
und veschied . Kleinigkeiten mit ?
Raget , Karlsruhe , Kaiserstf , 174.Zimmer, nett möbl ., mH 2 Betten , „ . . - . , . . . .. . ,

-Mt dem Lande ru vermieten . File - ,8 « 1 * d “"9 . Wer nimm einige Möbe -

gerhetch . bevorzugt . Angebote u . l ! <“ c,ke Ina Taubertal mit? Ang uni .
Ke . 4011 an Führer -Verlag Kehl ,

Zimmer, eint , möbl ., zu vermieten .
Karlsruhe . Gerwigetraße 58.

Theater der Stadt Straßburg.
3. Febr . , 15 U. : „ Peterchens Mond -
fahrt“

, Ende 17.30 Uhr , KdF.-Vorst.
18.30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht " .
Ende 21 Uhr , Stamms . C 11.
4. Febr. : 18 U. : „Zar u. Zimmer¬
mann" . Ende 21 U. Stamms. E 11.
5. Febr., 18 Uhr : „Zar u. Zimmer¬
mann", Ende 21 U. Vorst , f . d . HJ.
6. Febr ., 14 U. : „ Peterchens Mond¬
fahrt", Ende 16.30 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Wiener Blut" . Ende 71 Uhr .
7. Febr ., 11 Uhr »n der Landesmu¬
sikschule : 5. Morgenkonzert . 14 U. :
„Wiener Blut", Ende 16.30 Uhr .
KdF .-Gruppe 2 A. Um 18.30 Uhr:
„ Ich brauche Dich" , Ende 21 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaue
Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater
GLORIA -RESI: 2.45, 5.00, 7.15 Ubt . W.

Birgel in „ Diesel " . H. Weißner ,
P . Wegener . Leben , Tat und Kampf
des unsterblichen Erfinders : Ru-
dolf Diesel . Ju gend zugelassenl

PAU : 2.30 4.45, 7.i
'
5
_

Tetate
~

2 Tagei
„ Ein Zug fährt ab" . L. Marenbach ,
F. Marian . Ein heilet er Bavaria -
Pifm . Jugend nicht zugelassen .

GLORIA -RESI: Märchenvor Stellung .
Heute und folgende Tage , jeweils
1.15 Uhr, „ Heinzelmännchen " , „ Der
Wolf und die sieben Geißlein "
und des l-ustige Kasperstüpk „ Der
Goldschatz der Sioux -lrfdianer" .
Kinder äb 0.30 M . Erwachsene
ab 0 .50 !RH . Vorverk . von 1 bis 2
und ab 3.00 Uhr.

Konzerte
Ztmmer , sehr gut mdblT , Dampfhzg . Fr6d6ric Ogouse , der hervorragende__ . ■ a Ptaniet , gibt nach dem gr . Erfolg

heule Mittwoch , 3. Febr ., 18.15 U.
u . Bad zu verm . an Herrn . Änzus .
ab 10 Uhr. Franze , Khe ., Erbpiin - . w„ .,#zenstr . 31, lll . Stock . * (38806) ! noch einen zweit . Klavierabend im

Zimmer , möbl ., 1 oder 2 Betten , mit 1 Kher . Friedrichshof mit einem neu .
Kücbenbenütz . zu verm . Zuschr . u .

' . .
38914 ai} den Führer -Verlag Khe.

Mans.-Zimmer, schön ., leer ., heizb .,
sonnig , sofort oder später zu vm . >
E. Hofheinz , Khe ., Nebenlusstr , 26. |

Mansardenzimmer , leer , billig zu vm .

Chopin -Uszt -Programm. Karten von
1.20 (Stud .) bis 4 m bei Kurt Neu-
feldt , Waldstr . 81, und H. Maurer .

Theater

KAMMER-LICHTSPIELE Karl» , zeigen
„Oberwachtmeister Schwenke " .
Beginn 2.30, 4.45, 7.15. 3ug . verb .

ATLANTIK zeigt „So endete eine
Liebe " . Wochenschau , jugendfr .
Beg . : 2.45, 5.00, 7.15 Uĥ _

RHEINGOLD . Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag , jew . 13.45 Uhr ,
Märchenvorslelluno „ Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge ",
rm Beiprogramm : „ Die Za*uber -
k'iste " . Vorverkauf an der Kasse .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen . 3 .15, 5.00, 7.15 Uhr . „ Das
Mädchen vom Moorhof" . Wochen -
schau , lugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG zeigt
'

heute 3.15, 5.00,
7.15 „ Komödianten " . Wochenschau .
Jug . über 14 Jahre rugelassen .
Nut noch heut e und morgen .

Durlach. Skala . Nur noch heute und
morgen . .3 .15, 5.00, 7.15. „ Heide¬
schulmeister Uwe Karsten". Wo -
chenschau , 3ug . nicht zugetassen .

Durlach. Kammerlichtspieie . Wo . 5
u . 7.30 Uhr : Der Film der Nation .
Emil Jannings in „ Die Entlassung " .

Lachen Freude Musik

ElnTERRA - FILM mit

JLSE WERNER
VIKTOR DE KOWA
GRETHE WEISER

Ilse Werner tanzt , pfeift und singt
zu fröhlichen Melodien — Ein Film¬
abend voll kabarettistischer Laune
Spielleitung : HelmutKHutner

Musik : Peter Igel hoff
Anfangszeiten : 2 .20 4 .30 7 .00 Uhr

Jugendl . nicht zugeiass .

W M - Maler
CENTRAL-PAIAST . Mi . u . S* . 15.30 U.

Fa*mi !ienvorst . zu halb . Eintrittspr .
Altabendl . 19.30 Uhr „ Parade der
Kleinkunst " mit 2 Steys ; A . Mer>z-
ler . Gastspiel der bekannt . Mei*
stersoubrette Erna Hansen -Weh -
nerd , sowie fünf weil . Nummern .

REGINA
'

KarisrüheTcäbaret , Variete ,
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .
Programmanfang tägl . 20.30 Uhr.
Mittwoch u , Sonntag nachm . 16 Uv

B.-Beden . Kurhaus . 17 Uhr Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

B.-Baden . Maxim. 21.30 Uhr : Künstler-
Konzert.

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe, Volksbildungswerk : Don¬

nerstag , 4 .. Febr ., 19.15 Uhr, NO*
wacksaal : LichtbHdervo -rtrag , Prof*
Schuchhardt : „Die Akropolis von
Athen ". Karten %)l 1.—, a . HÖrerk .
0.60, Wehrm . u . Stud . 0 .50 bei KdF .,
Waldstr , 40a . Dienstag , 9 . Febr ..
19.15 Uhr. Künstierhaus : F. Roth
liest aus seinen Werken. sKarte^
1.50 31)1, a . Hör^ rk . 1. —3i)l , Wehrm .
u , HJ . 0.80 b ei KdF ., Waldstr . 40a .

Gernsbach . Volksbildungswerk . Auta
der Realschule , Fr . , 5. Febr . , 19.30
Uhr. Lichtbildervortrag , Dipl .- Ing -
H. Gesell , .Deutsche Roh- und
Werkstoffe aus deutscher Arbeit " .
Eintritt 50 Pfg ._

Khe ., Herrenstr . 42 , IV. Stock , Eing . Badisches Staatstheater . Großes Haus .
Blumenstr . . bei Rapp ._ 3. 2., 17.30—20.15 Uhr , 13. Mittwoch -

m-iete , Wahtmietk . gültig . „ Der
Waffenschmied ". Korn. Oper von
A. Lortzing . 4 . 2., 17.3G- 20 Uhr,
13. Donnerstagmiete , Wahhnietk .
gültig „ La Travlata " . Oper von
Verdi . — Kl. Theater . 3. 2., 17.30
bis 20 Uhr, Erstaufführung , „ Trau

.. - schau - wem ?" Lustsp. v .A.Kehm .
Lager-Räumer Karlsruhe, mit breiter q oäwan " bjuI ;— Tt—Einf . u . gut . groß . Keller Nähe B :?.ad ®n * Md ®r- Kurverwaltung .

1—2 Zimmer, möbl ., in EirrfamiHenhs .
In der Nähe von Badenwefler b .
Mülltvelm zu verm . Ang . unt . 26351
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer u . Küche , möbl ., nur an
Fliegergesch . zu verm . Eitang , an
Koch, khe .-Durtach , Turmbergstr . 6 .

Versteigerungen
Klefern-Wertholz-Verstetgerung . Das

Badische Forstamt Philippsburg ver¬
steigert Dienstag , 16. Febr . , 8.50
Uhr im Gasthaus zum Kopf In Kirr-
lach aus Staatswatd -Distrilct t „ Un¬
tere Lusshardt " Abt . 34, 36. 37, 40,
49 und 3 ; 350 fm Kiefern -Wertholz
u . 10 tm Buchen -Wertirolz . Abgabe
nur gegen Einkaufsscheine . Listen -
autzUg « anfordern . •

Wes-tbahnhof u . Rheinhafen , als - ’
bald zu verm . Verfügb . Platz 600
qm od . mehr . Angebote unteri
S 26231 an Führer -Verlag Karlsruhe . !

SchUlerln d . 4. Kl., Oberschule , gibt
Nachilfe in Englisch und Deutsch
für 1. Klasse . Angebote unter
38710 an den Führer -Verlag Khe . |

Tenxkurs beginnt am 7. u . 8. Febr. l
Anmeld , erbitt . rechtzeitig , Tanz- ,
schule Elsele , Khe. Soflenstr . 35. !

< Stepstunden . (25718) 1

Kl. Theater . 5. Febr. , Beg . 19 Uhr ,
Gastspiel des Theaters d . Stadt
Straßburg , „ Wenn der Hahn kräht " .
Komödie v . A. htinrichs . Inszen . :
E. HoHznagel . Eintr . 31)1 1.05—6.05 .
Kl. Theater . Gastsp . des Residenz¬
theaters Wiesbaden . 8 . Febr . , Be¬
ginn 19.30 Uhr. „ Schöne Seelen
finden sich " . Lustspiel nach N .
Ausztatos v. L. Lenz, insz . : H.
Manders . 9 . Febr . , Beg . 19.30 Uhr .
„Frühstück um Mitternacht ". Lust¬
spiel v . E. v. Rottbuff. Insz . : K.
Strebten . Eintr. 3M 1.05 bis 5.05.
Eintrittskarten an der Kurhaus¬
kasse (Ruf 1181/60 ) . *

Argen hina in „ AndaluslscheNächte "
Rastatt . Resi -lichtspiele . Heute 19,30

Uhr : „ Weifte Sklaven " .
Wildausgabe Donnerst . 1—300. Kauft-

mann, B.-Baden , Bütienstraße .
Rastatt . Schlaft-Lichtspiele . Nur noch

heute 19.30 Uhr „ Brillanten " .
Wild. Ausgabe Donnerstag , Nr . 301—•

500. Waideie , B.-Baden , Kreuz$ tr .5:
B.-Baden . Film Palast . 16.30 u. 19.30.

„Das große Spiel ".
Einzelhändler ! Süftwaren-Vertellung

Januar FebruarL ich bin weiterhin
als Großvertaner mit Süßwaren ,
Kunsthonig und Kakao unter Nr .
< /C 5099 2880 zugslassen . C. W*
Gerspach , Süßwarengroßhandiung ,
Rastatt , Engelstr . 8 . ' (3406J

Stromgeldeimug Scheuern . Oie Zahl¬
stelle b . Kübler , Scheuern , Haupt¬
straße 43 Ist am Mittwoch , 3 . F®'
bruer und Dorinerstag , 4 . Februa '
von 9—11 und 3—7 Uhr geöffnet .
Badenwerk A.G . Durlach .

B.-Baden . Aurella -llchtsplele . 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Fronttheater " .

BUhl. Lichtspielhaus . „ Spiel auf der
Tenne" . Ab heute Mi . bis einschl .
Fr . Jugendverbot . ,

Achern. Tivoli-Llchtsplele . Infolge
verspätetem Eintreffen des Filmes
„Tischlein deck dich " finden heute
Mittwoch 2 Vorstall , um 14 u . 16.30
Uhr statt . Do . 14 Uhr mit Märchen¬
vorst . 19.30 Uhr „ Die Tochter des
Korsaren" . (25581) Aus der Ortenau J

Veranstaltungen Kehl . Freibankffelsch , Adolf -HIttaf'
Str . 84 . Am Donnerstag , 4. Februar »
ab l /*9 Uhr, Verk .v .Freibankfleisch ;.

COLOSSEUM -THEATER. Heut« abend
7.30 Uhr da , vollslSnd . ne« » erste
Februar -Varietdprogr . : „ Namen v.
Klang u . Rul " . Eine neue Felge
erstkl . VarletÄattraktionen . Vorver¬
kauf t . d . lauf . Woche ab 3 Uhr an
der Theaterkarte .

Schlafdecken können besorgt wer¬
den g<ogen Bezugscheine , die nach
dem 1. Februar ausgestellt sihd -
Max Fedeier , Bekleidungs - u . Au *'
steuerhau -». Urioffen/Baden .
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